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MANAGEMENTBERICHT 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2011

1 TÄTIGKEITEN

Auf die verschiedenen Tätigkeiten der EZB im 

Jahr 2011 wird in den entsprechenden Kapiteln 

des Jahresberichts näher eingegangen.

2 ZIELE UND AUFGABEN

Die Ziele und Aufgaben der Europäischen 

Zentralbank sind in der ESZB-Satzung (Arti-

kel 2 und 3) beschrieben. Das vom Präsiden-

ten der EZB verfasste Vorwort zum Jahresbe-

richt bietet einen Überblick über die Umsetzung 

dieser Ziele. 

3 MASSGEBLICHE RESSOURCEN, RISIKEN 

UND PROZESSE

CORPORATE GOVERNANCE BEI DER EZB

Die Beschlussorgane der EZB sind das Direkto-

rium, der EZB-Rat und der Erweiterte Rat. 

Die Corporate-Governance-Struktur der EZB 

umfasst zahlreiche interne wie auch externe Kon-

trollen. Im Rahmen der externen Kontrollen prüft 

beispielsweise der Europäische Rechnungshof die 

Effi zienz der Verwaltung der EZB, während ein 

externer Rechnungsprüfer die Prüfung ihres Jah-

resabschlusses vornimmt. Um die Unabhängigkeit 

der externen Rechnungsprüfer zu stärken, beauf-

tragt die EZB alle fünf Jahre eine andere Rech-

nungsprüfungsgesellschaft mit dieser Aufgabe. 

Die interne Kontrollstruktur der EZB basiert 

auf der Eigenverantwortung jeder Organisati-

onseinheit für Risikomanagement und Kontrolle 

in ihrem jeweiligen Bereich sowie für die Effek-

tivität und Effi zienz ihrer Geschäftsprozesse. 

Darüber hinaus führt die Direktion Interne 

Revision in direktem Auftrag des Direktoriums 

unabhängige Prüfungen durch. Zur weiteren 

Stärkung der Corporate Governance der EZB 

richtete der EZB-Rat 2007 den EZB-Prüfungs-

ausschuss ein. Dieser Ausschuss unterstützt den 

EZB-Rat bei seinen Verantwortlichkeiten in 

Bezug auf die Integrität von Finanzinformati-

onen, die Aufsicht über interne Kontrollen und 

die Erfüllung der Prüfungsaufgaben der EZB 

und des Eurosystems.

Um der stark gestiegenen Bedeutung des Risi-

komanagements Rechnung zu tragen, hat die 

EZB – im Einklang mit den Best Practices – 

ihre Abteilung Risikomanagement im Juli 2011 

in eine Stabsstelle umgewandelt. Die unabhän-

gige Stabsstelle Risikomanagement ist für den 

Risikosteuerungsrahmen zuständig, der auf alle 

Finanzmarktgeschäfte der EZB Anwendung 

fi ndet, sowie für die risikotechnische Überwa-

chung, Beurteilung und Optimierung des Hand-

lungsrahmens des Eurosystems für die Geld- 

und Währungspolitik.

Ein umfassender Ethik-Rahmen für die Mitarbei-

ter der EZB, der regelmäßig aktualisiert wird, bie-

tet Orientierung und enthält Ethik-Konventionen, 

-Standards sowie -Richtwerte. Alle Mitarbeiter 

sind dazu angehalten, bei der Erfüllung ihrer Auf-

gaben sowie gegenüber den NZBen, öffentlichen 

Stellen, Marktteilnehmern, Medienvertretern und 

der breiten Öffentlichkeit hohe berufsethische 

Verhaltensstandards zu wahren. Zwei zusätzli-

che Verhaltenskodizes präzisieren die ethischen 

Kriterien, die speziell auf die Beschlussorgane 

der EZB Anwendung fi nden. Der vom Direkto-

rium bestellte Ethik-Beauftragte sorgt dafür, dass 

die Regeln für die Mitglieder des Direktoriums 

und die Mitarbeiter konsistent ausgelegt werden. 

Außerdem hat der EZB-Rat einen eigenen Ethik-

Berater ernannt, den seine Mitglieder bei ein-

schlägigen Fragen konsultieren können.

Weitere Angaben zur Corporate Governance 

der EZB können Kapitel 7 Abschnitt 1 des vor-

liegenden Berichts entnommen werden.

MITGLIEDER DES DIREKTORIUMS

Die Ernennung der Mitglieder des Direktori-

ums der EZB erfolgt aus dem Kreis fachlich 

anerkannter und erfahrener Persönlichkeiten 

durch den Europäischen Rat auf Empfehlung 

des EU-Rats, der hierzu das Europäische Par-

lament und den EZB-Rat anhört.

Die Beschäftigungsbedingungen für die Direk-

toriumsmitglieder werden vom EZB-Rat auf 
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Vorschlag eines Ausschusses festgelegt, der 

aus drei vom EZB-Rat und drei vom EU-Rat 

ernannten Mitgliedern besteht.

Die Bezüge der Mitglieder des Direktoriums 

sind im Jahresabschluss in Erläuterung Nr. 30 

„Personalaufwendungen“ dargelegt.

BESCHÄFTIGTE

Die EZB ist sich der Bedeutung eines konst-

ruktiven Dialogs mit ihren Mitarbeitern voll 

bewusst. 2011 widmete sich die EZB bei der 

Weiterentwicklung und Umsetzung ihres 

Personalmanagementkonzepts vier Berei-

chen: der Arbeitskultur, der Personalbeschaf-

fung, der berufl ichen Weiterentwicklung und 

den Beschäftigungsbedingungen. Im Bereich 

Arbeitskultur konzentrierte sich die EZB wei-

terhin auf die Themen Diversität und Berufs-

ethik. Im März 2011 richtete die EZB ein hoch-

rangig besetztes Forum zu Diversitätsfragen 

aus; des Weiteren verbesserte sie im Berichts-

jahr die regelmäßige Analyse von Daten zum 

Thema Genderdiversität. 

Maßnahmen zur Unterstützung von Mobilität 

und Personalentwicklung waren weiterhin die 

wichtigsten Instrumente für die berufl iche Wei-

terentwicklung. Darüber hinaus unterstützte die 

EZB ihre Mitarbeiter nach wie vor im Hinblick 

auf Kinderbetreuung und die Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie.

Im Jahr 2010 beschäftigte die EZB durchschnitt-

lich 1 565 Mitarbeiter (Vollzeitäquivalente)1, 

2011 erhöhte sich diese Zahl auf 1 601. Ende 

2011 belief sich der Personalstand der EZB auf 

1 609 Mitarbeiter. Weitere Angaben hierzu kön-

nen dem Jahresabschluss – Erläuterung Nr. 30 

„Personalaufwendungen“ – sowie Kapitel 7 

Abschnitt 2 des Jahresberichts entnommen wer-

den, in dem auch näher auf die Entwicklungen 

im Personalmanagement eingegangen wird.

RISIKOMANAGEMENT IM ZUSAMMENHANG MIT 

DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT DER EZB UND IH-

REN PORTFOLIOS FÜR GELDPOLITISCHE ZWECKE

Die EZB verfügt über zwei verschiedene Anla-

geportfolios: das Währungsreserveportfolio 

und das Eigenmittelportfolio. Außerdem hält 

sie Wertpapiere für geldpolitische Zwecke, die 

im Rahmen des Programms für die Wertpapier-

märkte und der beiden Programme zum Ankauf 

gedeckter Schuldverschreibungen erworben 

wurden. Die verschiedenen Ziele und Zwecke 

der Anlageportfolios der EZB und ihrer Portfo-

lios für geldpolitische Zwecke sowie das damit 

verbundene Risikomanagement werden in Kapi-

tel 2 Abschnitt 1 des vorliegenden Berichts im 

Detail beschrieben.

Die EZB ist aufgrund ihrer Anlageportfolios 

und ihres Bestands an Wertpapieren für geld-

politische Zwecke finanziellen Risiken, dar-

unter Kredit-, Markt- und Liquiditätsrisiken, 

ausgesetzt. Diese Risiken werden von der EZB 

genau überwacht und kontinuierlich gemessen 

und gegebenenfalls im Rahmen der jeweiligen 

Risikomanagementsysteme reduziert. Diese 

Systeme, zu denen auch Zulassungskriterien 

und ein Risikolimitsystem zählen, berück-

sichtigen Ziel und Zweck der  verschiedenen 

Wertpapierbestände sowie die von den 

Beschlussorganen der EZB vorgegebenen 

Risiko präferenzen.

HAUSHALTSVERFAHREN

Die Ausgaben werden regelmäßig anhand der 

vereinbarten Haushaltspläne überwacht: einer-

seits vom Direktorium, das hierbei die Rat-

schläge der internen Kontrollfunktion berück-

sichtigt, und andererseits vom EZB-Rat mit 

Unterstützung des Haushaltsausschusses 

(BUCOM). Dieser Ausschuss setzt sich aus 

Experten der EZB und der NZBen des Euroge-

biets zusammen und spielt eine wichtige Rolle 

im Finanzmanagement der EZB. Gemäß Arti-

kel 15 der Geschäftsordnung der Europäischen 

Zentralbank unterstützt der BUCOM den EZB-

Rat, indem er eine ausführliche Beurteilung 

der Entwürfe des EZB-Jahreshaushalts und 

der vom Direktorium zusätzlich angefragten 

Ohne Mitarbeiter im unbezahlten Urlaub. Mitarbeiter mit unbe-1 

fristeten, befristeten oder Kurzzeitverträgen sowie die Teil-

nehmer am Graduate Programme der EZB sind eingerechnet. 

Ebenfalls erfasst sind Mitarbeiter, die langfristig krankge-

schrieben sind oder sich im Mutterschutz befi nden.
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Haushaltsmittel abgibt, bevor diese dem EZB-

Rat zur Verabschiedung vorgelegt werden. 

4 FINANZIELLE MITTEL

KAPITAL

Im Dezember 2010 beschloss die EZB, ihr 

gezeichnetes Kapital um 5 Mrd € von 5,8 Mrd € 

auf 10,8 Mrd € zu erhöhen. Dieser Beschluss war 

das Ergebnis einer 2009 durchgeführten Beurtei-

lung der Angemessenheit ihres Grundkapitals. 

Die Kapitalerhöhung wurde angesichts eines 

Volatilitätsanstiegs bei den Wechselkursen, Zin-

sen und Goldpreisen sowie angesichts des Kre-

ditrisikos der EZB für angemessen erachtet. Zur 

einfacheren Abwicklung beschloss der EZB-

Rat, dass die NZBen des Euroraums ihre zusätz-

lichen Kapitalbeiträge in drei gleich hohen Jah-

resraten einzahlen, die in den Jahren 2010, 2011 

und 2012 jeweils im Dezember fällig sind. 

Infolge der Einführung des Euro in Estland 

am 1. Januar 2011 zahlte die Eesti Pank zu die-

sem Zeitpunkt einen Kapitalbetrag in Höhe von 

13 Mio € ein. Dieser Betrag enthielt die erste 

Rate des Beitrags der Eesti Pank zur Erhöhung 

des gezeichneten Kapitals der EZB zum Ende 

des Monats Dezember 2010. 

Am 28. Dezember 2011 zahlten die NZBen des 

Euroraums, einschließlich der Eesti Pank, als 

Beitrag zur Erhöhung des gezeichneten Kapi-

tals der EZB ihre zweite Rate in Höhe von ins-

gesamt 1 166 Mio €. 

Durch die vorgenannten Zahlungen im Jahr 

2011 belief sich das gezeichnete Kapital der 

EZB am 31. Dezember 2011 auf 6 484 Mio €. 

Nähere Angaben zu diesen Veränderungen ent-

hält Erläuterung Nr. 17 „Kapital und Rücklagen“ 

im Jahresabschluss.

RÜCKSTELLUNG FÜR WECHSELKURS-, 

ZINSÄNDERUNGS-, KREDIT- UND 

GOLDPREISRISIKEN 

Da die meisten Forderungen und Verbindlich-

keiten der EZB anhand der aktuellen Devisen-

marktkurse und Wertpapierpreise regelmäßig 

neu bewertet werden, hängt das Jahresergebnis 

der EZB stark von der Wechselkursentwicklung 

und in geringerem Maße von der Zinsentwick-

lung ab. Dies betrifft in erster Linie die Bestände 

der EZB an Gold sowie Währungsreserven in 

US-Dollar und japanischen Yen, die überwiegend 

in verzinsliche Instrumente investiert sind.

In Anbetracht der hohen Wechselkurs-, Zins-

änderungs- und Goldpreisrisiken, denen die 

EZB ausgesetzt ist, und im Hinblick auf den 

Stand der Ausgleichsposten für Neubewer-

tung beschloss der EZB-Rat 2005 die Bil-

dung einer Rückstellung zur Absicherung 

gegen diese Risiken. Im Jahr 2009 wurde nach 

der Einführung des Programms zum Ankauf 

gedeckter Schuldverschreibungen (siehe Erläu-

terung Nr. 5 „Wertpapiere in Euro von Ansäs-

sigen im Euro-Währungsgebiet“ im Jahresab-

schluss) die Rückstellung für Risiken auf einen 

Beschluss des EZB-Rats hin auf Kreditrisiken 

ausgeweitet. 

Der Umfang und die Notwendigkeit dieser 

Rückstellung werden jährlich unter Berück-

sichtigung einer Reihe von Faktoren geprüft. 

Zu diesen zählen insbesondere die Höhe der 

Bestände an risikobehafteten Anlagen, das 

Ausmaß der im laufenden Geschäftsjahr aufge-

tretenen Risiken, die für das kommende Jahr zu 

erwartenden Ergebnisse sowie eine Risikobe-

urteilung, die Value-at-Risk(VaR)-Berechnun-

gen zu risikobehafteten Anlagen einbezieht und 

einheitlich über die gesamte Zeit durchgeführt 

wird. Die Rückstellung zur Absicherung gegen 

Risiken darf zusammen mit dem allgemeinen 

Reservefonds der EZB den Wert der von den 

NZBen des Eurogebiets eingezahlten Kapital-

anteile nicht übersteigen.

Zum 31. Dezember 2010 belief sich die Rück-

stellung für Wechselkurs-, Zinsänderungs-, 

Kredit- und Goldpreisrisiken auf 5 184 Mio €. 

Im Einklang mit Artikel 48.2 der ESZB-Sat-

zung leistete die Eesti Pank mit Wirkung 

vom 1. Januar 2011 einen Beitrag in Höhe von 

13 Mio € zur Rückstellung. Ferner beschloss 

der EZB-Rat nach Berücksichtigung der Ergeb-

nisse der Risikobewertung, die Rückstellung 
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für Risiken zum 31. Dezember 2011 weiter auf 

6 363 Mio € zu erhöhen; dieser Betrag stellt den 

derzeit zulässigen Höchstwert dar.

5 JAHRESERGEBNIS

JAHRESABSCHLUSS

Gemäß Artikel 26.2 der ESZB-Satzung ist der 

Jahresabschluss der EZB vom Direktorium nach 

den vom EZB-Rat vorgegebenen Grundsätzen zu 

erstellen. Der Jahresabschluss wird nach erfolgter 

Feststellung durch den EZB-Rat veröffentlicht.

JAHRESERGEBNIS FÜR 2011

Vor der Zuführung von 1 166 Mio € in die 

Rückstellung zum Zweck der Risikoabsiche-

rung belief sich das Nettoergebnis der EZB im 

Jahr 2011 auf 1 894 Mio € (2010: 1 334 Mio €). 

Nach der Zuführung betrug der Nettogewinn 

728 Mio €; dieser Betrag wurde an die NZBen 

des Eurogebiets verteilt.

Der Nettozinsertrag belief sich im Berichtsjahr 

auf 1 999 Mio € (2010: 1 422 Mio €). Zurück-

zuführen war dieser Anstieg hauptsächlich auf 

zusätzliche Einkünfte durch im Rahmen des 

Programms für die Wertpapiermärkte erwor-

bene Wertpapiere und höhere Zinserträge aus 

dem Anteil der EZB am gesamten Euro-Bank-

notenumlauf infolge eines höheren durchschnitt-

lichen Zinssatzes bei den Tendern des Eurosys-

tems für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte 

im Berichtsjahr.

Die realisierten Nettogewinne aus Finanzge-

schäften gingen geringfügig von 474 Mio € im 

Jahr 2010 auf 472 Mio € im Jahr 2011 zurück. 

Höhere Nettowechselkursgewinne aus Devi-

senverkäufen, die im Wesentlichen aus Abfl üs-

sen von japanischen Yen im Zusammenhang mit 

der Beteiligung der EZB an der konzertierten 

internationalen Devisenmarktintervention im 

März 2011 resultierten, wurden durch niedri-

gere realisierte Nettokursgewinne aus Wertpa-

pierverkäufen ausgeglichen.

Die Abschreibungen beliefen sich 2011 auf 

157 Mio € (2010: 195 Mio €), was hauptsächlich 

auf nicht realisierte Kursverluste bei Wertpapie-

ren zurückzuführen sind, die in der Bilanz zu 

ihrem Marktwert zum Jahresende 2011 ausge-

wiesen werden.

Die zum Jahresende 2010 nicht realisierten 

Wechselkursgewinne, die im Wesentlichen aus 

dem US-Dollar- und dem Yen-Portfolio resul-

tierten, betrugen 6 271 Mio €; die nicht rea-

lisierten Goldpreisgewinne beliefen sich auf 

13 079 Mio €. Die Abschwächung des Euro 

gegenüber dem japanischen Yen und dem US-

Dollar führte im Berichtsjahr zu einer Erhöhung 

der nicht realisierten Wechselkursgewinne auf 

7 976 Mio €; durch den Anstieg des Goldpreises 

im Jahr 2011 ergaben sich nicht realisierte Gold-

preisgewinne in Höhe von 15 718 Mio €. Diese 

Gewinne wurden im Einklang mit den Rech-

nungslegungsgrundsätzen des Eurosystems in 

Neubewertungskonten erfasst.

Im Zuge des Jahresabschlusses wurden keine 

Wertminderungen vorgenommen. Bezüglich 

der Bestände der EZB an griechischen Staats-

anleihen, die im Rahmen des Programms 

für die Wertpapiermärkte erworben wurden, 

waren keine Veränderungen künftiger vertrag-

licher Cashfl ows im Zusammenhang mit die-

sen Beständen durch die 2011 angekündigte Ini-

tiative zur Beteiligung des privaten Sektors zu 

erwarten, da diese Initiative einer freiwilligen 

Umschuldung im privaten Sektor dienen soll.

Die gesamten Sachaufwendungen der EZB, 

einschließlich Abschreibungen, beliefen sich 

2011 auf 442 Mio € gegenüber 415 Mio € im 

Vorjahr. Der Großteil der im Zusammenhang 

mit dem EZB-Neubau entstandenen Kosten 

wurde aktiviert und ist nicht in dieser Position 

ausgewiesen.
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2011

AKTIVA ERLÄUTE RUNG

NR.

2011

(in €)

2010

(in €)

Gold und Goldforderungen 1 19 643 678 205 17 015 600 109

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets 2

Forderungen an den IWF 2.1 664 189 254 414 722 811

Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen, 

Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 2.2 40 763 380 487 39 298 995 950

41 427 569 741 39 713 718 761

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige 
im Euro-Währungsgebiet 2.2 4 827 713 607 4 326 557 549

Forderungen in Euro an Ansässige 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets 3

Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen 

und Kredite 3.1 1 456 000 000 1 800 000 000

Sonstige Forderungen in Euro 
an Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet 4 204 931 400 33 368 000

Wertpapiere in Euro von Ansässigen 
im Euro-Währungsgebiet 5

Wertpapiere für geldpolitische Zwecke 5.1 22 819 128 768 17 925 976 508

Intra-Eurosystem-Forderungen 6

Forderungen aus der Verteilung 

des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb 

des Eurosystems 6.1 71 090 081 710 67 176 191 390

Sonstige Intra-Eurosystem-Forderungen 

(netto) 6.2 49 393 103 654 0

120 483 185 364 67 176 191 390

Sonstige Aktiva 7

Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte 7.1 441 349 493 281 925 625

Sonstiges Finanzanlagevermögen 7.2 16 040 825 454 13 249 960 731

Neubewertungsposten aus außerbilanziellen 

Geschäften 7.3 264 245 011 147 260 366

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 7.4 1 861 875 764 1 319 491 653

Sonstiges 7.5 1 400 781 867 532 963 278

20 009 077 589 15 531 601 653

Aktiva insgesamt 230 871 284 674 163 523 013 970
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PASSIVA ERLÄUTE RUNG

NR.

2011

(in €)

2010

(in €)

Banknotenumlauf 8 71 090 081 710 67 176 191 390

Sonstige Verbindlichkeiten in Euro gegenüber 
Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet 9 204 926 300 33 363 000

Verbindlichkeiten in Euro gegenüber sonstigen 
Ansässigen im Euro-Währungsgebiet 10

Sonstige Verbindlichkeiten 10.1 1 056 000 000 1 072 000 000

Verbindlichkeiten in Euro gegenüber
An sässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets 11 77 116 620 293 1 201 602 021

Verbindlichkeiten in Fremdwährung 
 gegenüber Ansässigen außerhalb des Euro-
Währungsgebiets 12

Einlagen, Guthaben und sonstige 

Verbindlichkeiten 12.1 406 665 121 478 028 926

Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten 13

Verbindlichkeiten aus der Übertragung von 

Währungsreserven 13.1 40 307 572 893 40 204 457 215

Sonstige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten 

(netto) 6.2 0 21 225 255 926

40 307 572 893 61 429 713 141

Sonstige Passiva 14

Neubewertungsposten aus außerbilanziellen 

Geschäften 14.1 869 160 478 568 235 002

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 14.2 1 251 205 972 749 630 881

Sonstiges 14.3 623 759 817 494 466 366

2 744 126 267 1 812 332 249

Rückstellungen 15 6 407 941 415 5 216 716 613

Ausgleichsposten aus Neubewertung 16 24 324 930 772 19 626 699 159

Kapital und Rücklagen 17

Kapital 17.1 6 484 283 669 5 305 536 076

Jahresüberschuss 728 136 234 170 831 395

Passiva insgesamt 230 871 284 674 163 523 013 970
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2011

ERLÄUTERUNG 

NR.

2011 

(in €)

2010

(in €)

Zinserträge aus Währungsreserven 24.1 290 220 291 366 179 478

Zinserträge aus der Verteilung des Euro-

Banknotenumlaufs innerhalb des Euro-

systems 24.2 856 392 005 653 509 659

Sonstige Zinserträge 24.4 8 331 260 026 4 796 498 245

Zinserträge 9 477 872 322 5 816 187 382
Zinsaufwendungen für die NZB-

 Forderungen aus der Übertragung von 

Währungsreserven 24.3 (433 970 898) (346 484 251)

Sonstige Zinsaufwendungen 24.4 (7 044 498 398) (4 047 227 079)

Zinsaufwendungen (7 478 469 296) (4 393 711 330)

Nettozinsergebnis 24 1 999 403 026 1 422 476 052

Realisierte Gewinne (Verluste) aus 

Finanzgeschäften 25 472 219 229 474 313 327

Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

-positionen 26 (157 457 283) (195 213 437)

Aufl ösung von (Zuführung zu) 

Rückstellungen für Wechselkurs-, 

Zinsänderungs-, Kredit- und 

Goldpreisrisiken (1 166 175 000) (1 163 191 667)

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften, 
Abschreibungen und Rückstellungen (851 413 054) (884 091 777)

Nettoaufwendungen aus Gebühren und 
Provisionen 27 (1 980 780) (1 409 017) 

Erträge aus Aktien und Beteiligungen 28 1 048 891 2 612 858

Sonstige Erträge 29 23 122 157 46 537 026

Nettoerträge insgesamt 1 170 180 240 586 125 142

Personalaufwendungen 30 (216 065 185) (196 470 934)

Sachaufwendungen 31 (208 017 979) (196 636 534)

Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Anlagewerte (11 488 672) (13 601 111)

Aufwendungen für die Banknoten-

herstellung 32
(6 472 170) (8 585 168)

Jahresüberschuss 728 136 234 170 831 395

Frankfurt am Main, 28. Februar 2012

EUROPÄISCHE ZENTRALBANK

Mario Draghi

Präsident
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RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE1

FORM UND DARSTELLUNG DES 

JAHRESABSCHLUSSES

Der Jahresabschluss der Europäischen Zentral-

bank ist so konzipiert, dass er ein getreues Bild 

der Finanzlage der EZB und der fi nanziellen 

Ergebnisse ihrer Tätigkeit vermittelt. Die Basis 

für seine Erstellung bilden die nachfolgend 

angeführten Rechnungslegungsgrundsätze,2 die 

nach Auffassung des EZB-Rats für die Tätigkei-

ten einer Zentralbank angemessen sind.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Die folgenden Grundsätze kamen zur Anwen-

dung: Bilanzwahrheit/Bilanzklarheit, Bilanz-

vorsicht, Berücksichtigung von Ereignissen 

nach dem Bilanzstichtag, Wesentlichkeit, Unter-

nehmensfortführung, Periodenabgrenzung, Ste-

tigkeit und Vergleichbarkeit.

AUSWEIS VON AKTIVA UND PASSIVA

Aktiva oder Passiva werden nur dann in der 

Bilanz ausgewiesen, wenn es wahrscheinlich ist, 

dass der damit verbundene künftige wirtschaft-

liche Nutzen oder Aufwand der EZB zugute-

kommt bzw. von ihr zu tragen ist, im Wesent-

lichen alle damit verbundenen Risiken und 

Nutzen auf die EZB übergegangen sind und die 

Anschaffungskosten oder der Wert des Vermö-

gensgegenstands bzw. die Höhe der Verpfl ich-

tung zuverlässig ermittelt werden können.

BEWERTUNGSANSATZ

Die Bewertung erfolgt grundsätzlich zu histori-

schen Anschaffungskosten. Abweichend davon 

werden marktfähige Wertpapiere (ohne Wert-

papiere, die als Held-to-maturity-Wertpapiere 

klassifi ziert sind, also bis zur Fälligkeit gehal-

ten werden sollen), Gold und alle sonstigen 

Fremdwährungsforderungen und -verbindlich-

keiten (einschließlich außerbilanziell geführter 

Positionen) zum Marktwert ausgewiesen. Für 

die Erfassung von Geschäftsfällen ist der Erfül-

lungstag maßgeblich.

Mit Ausnahme von Wertpapierkassageschäf-

ten werden Geschäfte mit Finanzinstrumen-

ten in Fremdwährung am Abschlusstag außer-

bilanziell erfasst. Am Erfüllungstag werden 

die außerbilanziellen Einträge reversiert, und 

die Geschäfte werden bilanzwirksam. Devisen-

käufe und -verkäufe wirken sich am Abschluss-

tag auf die Nettofremdwährungsposition aus; 

realisierte Gewinne und Verluste aus Verkäufen 

werden ebenfalls zum Abschlusstag berechnet. 

Aufgelaufene Zinsen und Agio- bzw. Disagiobe-

träge für Finanzinstrumente in Fremdwährung 

werden täglich berechnet und ausgewiesen, und 

auch die Fremdwährungsposition ändert sich 

durch diese aufgelaufenen Beträge täglich.

GOLD, FREMDWÄHRUNGSFORDERUNGEN 

UND -VERBINDLICHKEITEN

Auf Fremdwährung lautende Forderungen und 

Verbindlichkeiten werden zu dem am Bilanz-

stichtag geltenden Wechselkurs in Euro umge-

rechnet. Bei Erträgen und Aufwendungen ist 

der Wechselkurs am Buchungstag maßgeblich. 

Die Bewertung der Fremdwährungsbestände 

(einschließlich außerbilanziell geführter Posi-

tionen) erfolgt einzeln für jede Währung, ohne 

Aufrechnung zwischen den Währungen.

Bei der Bewertung von Fremdwährungsforde-

rungen und -verbindlichkeiten werden Preis- 

und Wechselkurseffekte getrennt berechnet 

und gebucht.

Die Goldposition wird zum Marktpreis am Jah-

resultimo bewertet, wobei nicht zwischen Preis- 

und Wechselkurseffekten differenziert wird. 

Für das Geschäftsjahr 2011 erfolgte die bilan-

zielle Bewertung zum Euro-Preis pro Feinunze 

Gold auf Basis des Umrechnungskurses des 

Euro zum US-Dollar am 30. Dezember 2011.

Der Wechselkurs des Sonderziehungsrechts 

(SZR) ist durch einen Währungskorb defi niert. 

Der Wert der SZR-Bestände der EZB in Euro 

wurde auf Basis der Wechselkurse der vier 

Der Beschluss EZB/2006/17 vom 10. November 2006, 1 

ABl. L 348 vom 11.12.2006, S. 38, in der geänderten Fas-

sung, in dem die detaillierten Rechnungslegungsgrundsätze 

der EZB enthalten sind, wurde aufgehoben und mit Wirkung 

vom 31. Dezember 2010 durch den Beschluss EZB/2010/21 vom 

11. November 2010, ABl. L 35 vom 9.2.2011, S. 1, ersetzt.

Diese Grundsätze stehen im Einklang mit den Bestimmungen 2 

des Artikels 26.4 der ESZB-Satzung zur Harmonisierung der 

Buchführung und Finanzberichterstattung über die Geschäfte 

des Eurosystems.
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darin enthaltenen weltweit bedeutenden Wäh-

rungen (US-Dollar, Euro, japanischer Yen und 

Pfund Sterling) zum 30. Dezember 2011 in ent-

sprechender Gewichtung berechnet.

WERTPAPIERE

Die Bewertung von marktfähigen Wertpapieren 

(ohne als Held-to-maturity-Wertpapiere klassi-

fi zierte Titel) und vergleichbaren Forderungen 

erfolgt entweder zum mittleren Marktpreis oder 

auf Grundlage der Renditenstrukturkurve am 

Bilanzstichtag für jedes Wertpapier getrennt. 

Für das Geschäftsjahr 2011, das am 31. Dezem-

ber endete, wurden die mittleren Marktpreise 

vom 30. Dezember 2011 herangezogen.

Marktfähige Wertpapiere, die als Held-to-ma-

turity-Wertpapiere klassifi ziert sind, und nicht 

marktgängige Aktien werden zu Anschaf-

fungskosten abzüglich etwaiger Wertminde-

rung bewertet.

ERFOLGSERMITTLUNG

Aufwendungen und Erträge werden in der Peri-

ode erfasst, der sie wirtschaftlich zuzurechnen 

sind. Realisierte Gewinne und Verluste aus dem 

Verkauf von Fremdwährungsbeständen, Gold 

und Wertpapieren werden erfolgswirksam ver-

bucht, wobei die durchschnittlichen Anschaf-

fungskosten der jeweiligen Position als Berech-

nungsgrundlage dienen.

Bewertungsgewinne sind nicht erfolgswirk-

sam, sondern werden in der Bilanzposi-

tion „Ausgleichsposten aus Neubewertung“ 

ausgewiesen.

Bewertungsverluste werden in die Gewinn- 

und Verlustrechnung eingestellt, wenn sie zum 

Jahresende die im betreffenden Ausgleichs-

posten aus Neubewertung erfassten Bewer-

tungsgewinne aus Vorperioden übersteigen. 

Bewertungsverluste bei einem Wertpapier, 

einer Währung oder Gold werden nicht mit 

Bewertungsgewinnen aus anderen Wertpapie-

ren, anderen Währungen oder Gold verrech-

net. Sind Bewertungsverluste in die Gewinn- 

und Verlustrechnung einzustellen, dann werden 

die durchschnittlichen Anschaffungskosten der 

jeweiligen Position durch Neuberechnung zum 

Wechselkurs bzw. Marktpreis zum Jahresultimo 

herabgesetzt.

Wertminderungsverluste werden in die Gewinn- 

und Verlustrechnung eingestellt und in den 

Folgejahren nicht reversiert, es sei denn, die 

Wertminderung geht aufgrund der weiteren Ent-

wicklung nachvollziehbar zurück.

Agio- oder Disagiobeträge, die sich beim Kauf 

von Wertpapieren ergeben (einschließlich von 

Wertpapieren, die als Held-to-maturity-Wert-

papiere klassifi ziert sind), werden als Teil des 

Zinsertrags behandelt und über die Restlaufzeit 

des Wertpapiers verrechnet.

BEFRISTETE TRANSAKTIONEN

Befristete Transaktionen sind Geschäfte, bei 

denen die EZB Vermögenswerte im Rahmen 

einer Rückkaufsvereinbarung verkauft (Repo-

geschäft) bzw. kauft (Reverse Repo) oder gegen 

Überlassung von Sicherheiten Kredite gewährt.

Bei einem Repogeschäft verkauft die EZB 

Wertpapiere und verpfl ichtet sich zugleich, diese 

Wertpapiere zu einem bestimmten Termin zum 

dafür vereinbarten Preis wieder vom Geschäfts-

partner zurückzukaufen. Repogeschäfte wer-

den als besicherte Einlagen auf der Passivseite 

der Bilanz ausgewiesen; daraus resultierende 

Zinsaufwendungen werden in die Gewinn- und 

Verlustrechnung eingestellt. Alle im Rahmen 

von Repogeschäften verkauften Wertpapiere 

verbleiben in der Bilanz der EZB.

Bei einem Reverse Repo kauft die EZB Wert-

papiere und verpfl ichtet sich gleichzeitig, diese 

Wertpapiere zu einem bestimmten Termin 

zum dafür vereinbarten Preis wieder auf den 

Geschäftspartner zu übertragen. Reverse Repos 

werden als besicherte Kredite auf der Aktivseite 

der Bilanz ausgewiesen, erhöhen aber nicht den 

Wertpapierbestand der EZB. Daraus resultie-

rende Zinserträge werden in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst.

Im Rahmen eines standardisierten Wertpa-

pierleihprogramms abgewickelte befristete 
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Transaktionen und Wertpapierleihgeschäfte 

sind nur dann bilanzwirksam, wenn Barsicher-

heiten auf einem Konto der EZB hinterlegt wer-

den. Dies war im Jahr 2011 bei keiner derartigen 

Transaktion der Fall.

AUSSERBILANZIELLE GESCHÄFTE

Devisentermingeschäfte, die Terminseite von 

Devisenswaps und sonstige Währungsinstru-

mente, bei denen ein Währungstausch zu einem 

zukünftigen Zeitpunkt vereinbart wird, wer-

den zur Berechnung von Wechselkursgewinnen 

und -verlusten in die Nettofremdwährungsposi-

tion einbezogen. 

Zinsinstrumente werden einzeln bewertet. Die 

täglichen Veränderungen von Nachschuss-

leistungen der offenen Zinsterminkontrakte 

werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 

ausgewiesen. Die Bewertung von Wertpapier-

termingeschäften und von Zinsswaps beruht 

auf allgemein anerkannten Bewertungsmetho-

den, bei denen festgestellte Marktpreise und 

-kurse sowie die Diskontierungsfaktoren vom 

Erfüllungs- bis zum Bewertungstag herangezo-

gen werden.

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Bei der Bewertung von Forderungen und Ver-

bindlichkeiten werden grundsätzlich Sachver-

halte berücksichtigt, die zwischen dem Bilanz-

stichtag und dem Tag der Feststellung des 

Jahresabschlusses durch den EZB-Rat bekannt 

wurden, falls sie als wesentlich für die Darstel-

lung der Aktiva und Passiva in der Bilanz erach-

tet werden. 

Wichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, 

die keine Auswirkungen auf die Darstellung der 

Aktiva und Passiva in der Bilanz haben, werden 

in den Erläuterungen angeführt.

INTRA-ESZB-SALDEN/INTRA-EUROSYSTEM-SALDEN

Intra-ESZB-Salden resultieren aus grenzüber-

schreitenden Euro-Zahlungen in der EU, die 

in Zentralbankgeld abgewickelt werden. Diese 

Transaktionen werden in den meisten Fällen 

von privaten Wirtschaftssubjekten (d. h. Kredit-

instituten, Unternehmen oder Privatpersonen) 

veranlasst. Sie werden über TARGET2 – das 

transeuropäische automatisierte Echtzeit-Brutto-

Express-Zahlungssystem (siehe Kapitel 2 des Jah-

resberichts) – abgewickelt und führen zu bilate-

ralen Salden auf den TARGET2-Konten der 

Zentralbanken der EU. Die bilateralen Salden 

werden täglich verrechnet und der EZB zugewie-

sen, sodass jede NZB eine einzige bilaterale Net-

toposition – ausschließlich gegenüber der EZB – 

aufweist. Diese Position in den Büchern der EZB 

entspricht der Nettoforderung bzw. Nettover-

bindlichkeit jeder einzelnen NZB gegenüber dem 

übrigen ESZB. Die Intra-Eurosystem-Salden der 

NZBen des Euroraums gegenüber der EZB, die 

sich aus ihrer Teilnahme an TARGET2 ergeben, 

sowie sonstige auf Euro lautende Intra-Eurosys-

tem-Salden (z. B. Gewinnvorauszahlungen an die 

NZBen) werden in der Bilanz der EZB saldiert 

unter „Sonstige Intra-Eurosystem-Forderungen 

(netto)“ bzw. „Sonstige Intra-Eurosystem-Ver-

bindlichkeiten (netto)“ ausgewiesen. Intra-ESZB-

Salden der nicht dem Eurosystem angehörenden 

NZBen gegenüber der EZB, die sich aus ihrer 

Teilnahme an TARGET23 ergeben, werden unter 

„Verbindlichkeiten in Euro gegenüber Ansässigen 

außerhalb des Euro-Währungsgebiets“ erfasst.

Aus der Verteilung des Euro-Banknotenum-

laufs innerhalb des Eurosystems resultie-

rende Intra-Eurosystem-Salden werden als 

Gesamtnettoforderung unter „Forderungen 

aus der Verteilung des Euro-Banknotenum-

laufs innerhalb des Eurosystems“ ausgewie-

sen (siehe „Banknotenumlauf“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze).

Intra-Eurosystem-Salden, die sich aus der Über-

tragung von Währungsreserven an die EZB im 

Zuge des Beitritts von NZBen zum Eurosystem 

ergeben, lauten auf Euro und werden unter „Ver-

bindlichkeiten aus der Übertragung von Wäh-

rungsreserven“ erfasst.

Zum 31. Dezember 2011 nahmen folgende nicht dem Euroraum 3 

angehörende NZBen an TARGET2 teil: Bulgarische National-

bank (Българска народна банка), Danmarks Nationalbank, 

Latvijas Banka, Lietuvos bankas, Narodowy Bank Polski und 

Banca Naţională a României.
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SACHANLAGEN

Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten, 

vermindert um Abschreibungen, angesetzt; 

eine Ausnahme bilden hierbei Grundstücke und 

Kunstwerke, die zu Anschaffungskosten bilan-

ziert werden. Abschreibungen werden, begin-

nend mit dem auf die Anschaffung folgenden 

Quartal, linear über die erwartete wirtschaftli-

che Nutzungsdauer vorgenommen. Dabei wird 

wie folgt unterschieden:

EDV-Ausstattung inkl. 

Software sowie Kraftfahrzeuge 4 Jahre

Technische Ausstattung 4 oder 10 Jahre

Mobiliar und Einbauten 10 Jahre

Sachanlagen im Wert 

von unter 10 000 €

Abschreibung im 

Anschaffungsjahr

Beim Gebäude- und Herstellungsaufwand 

für die derzeit angemieteten Räumlichkei-

ten der EZB wurde die Abschreibungsdauer 

so angepasst, dass dieser bis zum Umzug 

der EZB an ihren neuen Standort vollständig 

abgeschrieben ist. 

Die im Zusammenhang mit dem EZB-Neubau 

entstandenen Kosten werden in der Position „In 

Bau befi ndliche Anlagen“ erfasst, sofern sie die 

Kapitalisierungskriterien erfüllen. Nach Inbe-

triebnahme der Anlagen werden die Beträge 

umgebucht und unter Sachanlagen ausgewie-

sen. Die Kosten des EZB-Neubaus werden den 

entsprechenden Komponenten zugeordnet und 

über die geschätzte Nutzungsdauer der Anlagen 

abgeschrieben.

EZB-VERSORGUNGSPLAN, SONSTIGE LEISTUNGEN 

NACH BEENDIGUNG DES ARBEITSVERHÄLTNISSES 

SOWIE SONSTIGE LANGFRISTIGE LEISTUNGEN

Die EZB bietet ihren Mitarbeitern einen leis-

tungsorientierten Plan, der über einen eigenen 

langfristigen Fonds fi nanziert wird.

Die Pfl ichtbeiträge der EZB und der Mitarbei-

ter betragen 18 % bzw. 6 % des Grundgehalts. 

Mitarbeiter können im Rahmen einer beitrags-

bezogenen Säule auf freiwilliger Basis zusätzli-

che Beiträge leisten, um Ansprüche auf zusätz-

liche Leistungen zu erwerben.4 

BILANZ

Die Verbindlichkeit, die hinsichtlich des leis-

tungsorientierten Plans in der Bilanz aus-

gewiesen wird, entspricht dem Barwert der 

leistungsorientierten Verpfl ichtung zum Bilanz-

stichtag abzüglich des beizulegenden Zeitwerts 

des Versorgungskapitals, bereinigt um nicht 

erfolgswirksame versicherungsmathematische 

Gewinne oder Verluste. 

Der Barwert der leistungsorientierten Ver-

pf lichtung wird jährlich von unabhängigen 

Aktuaren auf Basis der Anwartschaftsbarwert-

methode berechnet. Zur Ermittlung des Werts 

wird eine Abzinsung der geschätzten künftigen 

Leistungen vorgenommen, wobei der verwen-

dete Zinssatz anhand der am Bilanzstichtag gel-

tenden Marktrenditen erstklassiger Euro-Un-

ternehmensanleihen mit ähnlicher Fälligkeit 

bestimmt wird.

Versicherungsmathematische Gewinne und Ver-

luste können infolge von Abweichungen der Ist-

Werte von den unterstellten versicherungsma-

thematischen Annahmen entstehen oder aus 

Änderungen der versicherungsmathematischen 

Annahmen resultieren.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung aus-

zuweisende Nettobetrag setzt sich aus folgenden 

Komponenten zusammen:

a)  dem laufenden Dienstzeitaufwand (dem 

Barwert der im Berichtsjahr erworbenen 

Leistungsansprüche)

b)  der Verzinsung zum Diskontierungssatz der 

leistungsorientierten Verpfl ichtung

c)  den erwarteten Erträgen aus dem Versor-

gungskapital, das der Finanzierung der leis-

tungsorientierten Verpfl ichtung dient

Die von den Mitarbeitern auf freiwilliger Basis geleisteten 4 

Beiträge können bei der Pensionierung für den Erwerb einer 

zusätzlichen Pension verwendet werden. Ab diesem Zeit-

punkt wird diese Pension Bestandteil der leistungsorientierten 

Verpfl ichtung.
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d)  etwaigen versicherungsmathematischen 

Gewinnen und Verlusten aus Leistungen 

nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

bei Anwendung der Korridormethode

e)  etwaigen versicherungsmathematischen 

Gewinnen und Verlusten aus sonstigen lang-

fristigen Leistungen in ihrer Gesamtheit

KORRIDORMETHODE

Der kumulierte Nettowert der nicht erfolgswirk-

samen versicherungsmathematischen Gewinne 

und Verluste aus Leistungen nach Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses über der Korridor-

grenze von a) 10 % des Barwerts der leistungs-

orientierten Verpfl ichtung oder b) 10 % des bei-

zulegenden Zeitwerts des Versorgungskapitals, 

das der Finanzierung der leistungsorientierten 

Verpfl ichtung dient, (falls dieser Wert höher ist 

als a)) wird über die erwartete mittlere Restle-

bensarbeitszeit der Mitglieder des Versorgungs-

plans abgeschrieben.

NICHT KAPITALGEDECKTE LEISTUNGEN

Nicht kapitalgedeckt sind Leistungen nach Been-

digung des Arbeitsverhältnisses sowie sonstige 

langfristige Leistungen für Direktoriumsmit-

glieder der EZB. Ebenfalls nicht kapitalgedeckt 

sind Leistungen nach Beendigung des Arbeits-

verhältnisses (ohne Pensionsbezüge) sowie sons-

tige langfristige Leistungen für Mitarbeiter der 

EZB. Der erwartete Aufwand hierfür wird – 

ähnlich wie bei leistungsorientierten Altersver-

sorgungsplänen – anteilmäßig bilanziert, wobei 

sich der jährliche Aufwand an der Amtszeit der 

Direktoriumsmitglieder bzw. an der Dauer der 

Beschäftigungsverhältnisse orientiert. Versi-

cherungsmathematische Gewinne und Verluste 

werden wie im Abschnitt „Gewinn- und Ver-

lustrechnung“ angeführt erfasst.

Die diesbezüglichen Beträge werden jährlich 

von unabhängigen Aktuaren bewertet und im 

Jahresabschluss entsprechend ausgewiesen.

BANKNOTENUMLAUF

Der Gesamtwert des Euro-Banknotenumlaufs 

wird jeweils am letzten Geschäftstag im Monat 

auf die EZB und die NZBen der Euro-Länder, 

die zusammen das Eurosystem bilden und mit 

der Ausgabe der Euro-Banknoten betraut sind,5 

entsprechend dem Banknoten-Verteilungs-

schlüssel6 verbucht.

Der auf die EZB entfallende Anteil an der 

gesamten Euro-Banknotenausgabe in Höhe 

von 8 % ist auf der Passivseite der Bilanz unter 

der Position „Banknotenumlauf“ ausgewiesen. 

Er ist durch entsprechende Forderungen an die 

NZBen gedeckt. Diese Forderungen werden ver-

zinst7 und in der Unterposition „Intra-Eurosys-

tem-Forderungen: Forderungen aus der Vertei-

lung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des 

Eurosystems“ ausgewiesen (siehe „Intra-ESZB-

Salden/Intra-Eurosystem-Salden“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze). Der Zinsertrag 

aus diesen Forderungen wird in der Position 

„Nettozinsergebnis“ erfasst.

GEWINNVORAUSZAHLUNG

Die Einkünfte der EZB aus dem Euro-Bank-

notenumlauf und jene aus den im Rahmen des 

Programms für die Wertpapiermärkte erwor-

benen Wertpapieren stehen den NZBen des 

Euroraums in dem Geschäftsjahr zu, in dem sie 

anfallen. Die EZB verteilt diese Einkünfte im 

Januar des Folgejahres im Wege einer Gewinn-

vorauszahlung.8 Der entsprechende Betrag wird 

in voller Höhe weitergegeben, es sei denn, das 

Nettojahresergebnis der EZB liegt unter ihren 

Einkünften aus dem Euro-Banknotenum-

lauf und aus im Rahmen des Programms für 

die Wertpapiermärkte erworbenen Wertpapie-

ren. Auf Beschluss des EZB-Rats kann der zur 

Beschluss EZB/2010/29 vom 13. Dezember 2010 über die 5 

Ausgabe von Euro-Banknoten (Neufassung), ABl. L 35 vom 

9.2.2011, S. 26.

Der Banknoten-Verteilungsschlüssel bezeichnet die Prozent-6 

sätze, die sich unter Berücksichtigung des Anteils der EZB 

an den insgesamt ausgegebenen Euro-Banknoten und aus der 

Anwendung des Kapitalzeichnungsschlüssels auf den Anteil der 

NZBen an den insgesamt ausgegebenen Banknoten ergeben.

Beschluss EZB/2010/23 vom 25. November 2010 über die Ver-7 

teilung der monetären Einkünfte der nationalen Zentralbanken 

der Mitgliedstaaten, deren Währung der Euro ist (Neufassung), 

ABl. L 35 vom 9.2.2011, S. 17.

Beschluss EZB/2010/24 vom 25. November 2010 über die vor-8 

läufi ge Verteilung der Einkünfte der Europäischen Zentralbank 

aus dem Euro-Banknotenumlauf und aus im Rahmen des Pro-

gramms für die Wertpapiermärkte erworbenen Wertpapieren 

(Neufassung), ABl. L 6 vom 11.1.2011, S. 35.
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Auszahlung anstehende Betrag auch der Rück-

stellung für Wechselkurs-, Zinsänderungs-, 

Kredit- und Goldpreisrisiken zugeführt wer-

den. Der EZB-Rat kann zudem beschließen, die 

Einkünfte aus dem Euro-Banknotenumlauf um 

anteilige Kosten der EZB für die Banknotenaus-

gabe und -bearbeitung zu kürzen.

SONSTIGES

Nach Auffassung des Direktoriums würde ange-

sichts der Zentralbankfunktion der EZB die 

Veröffentlichung einer Cashfl ow-Rechnung den 

Bilanzadressaten keine zusätzlichen relevanten 

Informationen bieten.

Als externer Rechnungsprüfer der EZB wurde für 

den Fünfjahreszeitraum bis Ende des Geschäfts-

jahrs 2012 die Pricewaterhouse Coopers Aktien-

gesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

bestellt. Die Bestellung erfolgte gemäß Arti-

kel 27 der ESZB-Satzung auf Empfehlung des 

EZB-Rats mit Anerkennung durch den EU-Rat.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1 GOLD UND GOLDFORDERUNGEN 

Am 31. Dezember 2011 hielt die EZB 16 142 871 

Unzen9 Feingold (2010: 16 122 143 Unzen). Der 

Anstieg war vor allem bedingt durch die Übertra-

gung von 20 728 Unzen Feingold10 durch die Eesti 

Pank an die EZB anlässlich der Euro-Einführung 

in Estland; die Übertragung erfolgte gemäß Arti-

kel 30.1 der ESZB-Satzung. Zudem ergaben sich 

im Zusammenhang mit dem 2010 von der EZB 

eingeführten Substitutionsprogramm geringfü-

gige Gewichtsunterschiede. Die Zunahme des 

Euro-Gegenwerts der EZB-Bestände an Feingold 

war jedoch vor allem auf die deutliche Erhöhung 

des Goldpreises im Jahr 2011 zurückzuführen 

(siehe „Gold, Fremdwährungsforderungen und 

-verbindlichkeiten“ im Abschnitt Rechnungsle-

gungsgrundsätze und Erläuterung Nr. 16 „Aus-

gleichsposten aus Neubewertung“).

2 FORDERUNGEN IN FREMDWÄHRUNG 

AN ANSÄSSIGE AUSSERHALB 

DES EURO-WÄHRUNGSGEBIETS SOWIE 

AN ANSÄSSIGE IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET

2.1 FORDERUNGEN AN DEN IWF 

In dieser Position werden die Bestände der EZB 

an SZR zum 31. Dezember 2011 ausgewiesen. 

Diese sind das Ergebnis von Transaktionen des 

Internationalen Währungsfonds (IWF), der von 

der EZB autorisiert ist, in ihrem Namen inner-

halb einer vereinbarten Bandbreite SZR gegen 

Euro zu kaufen bzw. zu verkaufen. Bilanztech-

nisch werden Sonderziehungsrechte wie Fremd-

währungen behandelt (siehe „Gold, Fremdwäh-

rungsforderungen und -verbindlichkeiten“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze). 

2.2 GUTHABEN BEI BANKEN, 

WERTPAPIERANLAGEN, AUSLANDSKREDITE 

UND SONSTIGE AUSLANDSAKTIVA SOWIE 

FORDERUNGEN IN FREMDWÄHRUNG 

AN ANSÄSSIGE IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET

Diese beiden Positionen bestehen aus Gutha-

ben bei Banken und Krediten in Fremdwährung 

sowie Wertpapieranlagen in US-Dollar und 

japanischen Yen.

Der Anstieg dieser Positionen im Jahr 2011 war 

hauptsächlich auf die Aufwertung des US-

Dollar und des japanischen Yen gegenüber 

dem Euro zurückzuführen, die teilweise durch 

einen Rückgang der Yen-Bestände infolge 

der Beteiligung der EZB an der konzertier-

ten internationalen Devisenmarktinterven-

tion am 18. März 2011 ausgeglichen wurde. 

Die 2011 – primär im US-Dollar-Portfolio – 

erzielten Einkünfte und höhere buchmäßige 

Gewinne aus der Neubewertung von Wertpa-

pieren (siehe Erläuterung Nr. 16, „Ausgleichs-

posten aus Neubewertung“) trugen eben-

falls zur Erhöhung des Gesamtwerts dieser 

Positionen bei.

Darüber hinaus übertrug gemäß Artikel 48.1 

und Artikel 30.1 der ESZB-Satzung die Eesti 

Pank der EZB anlässlich der Einführung der 

gemeinsamen Währung durch Estland mit Wir-

kung vom 1. Januar 2011 Währungsreserven in 

japanischen Yen im Wert von 124,0 Mio €.

Dies entspricht 502,1 Tonnen. 9 

Die Übertragung mit einem Gegenwert von 21,9 Mio € erfolgte 10 

mit Wirkung vom 1. Januar 2011. 

Forderungen 
an Ansässige 
außerhalb 
des Euro-
Währungsgebiets

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung 

(in €)

Giroeinlagen 967 861 820 1 415 134 235 (447 272 415)

Geldmarkt-

einlagen 598 657 080 881 467 443 (282 810 363)

Reverse Repos 623 065 152 54 632 540 568 432 612

Wertpapier-

anlagen 38 573 796 435 36 947 761 732 1 626 034 703

Insgesamt 40 763 380 487 39 298 995 950 1 464 384 537

Forderungen 
an Ansässige 
im Euro-
Währungsgebiet

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung 

(in €)

Giroeinlagen 1 439 838 3 522 840 (2 083 002)

Geldmarkt-

einlagen 4 826 273 769 4 254 182 741 572 091 028

Reverse Repos 0 68 851 968 (68 851 968)

Insgesamt 4 827 713 607 4 326 557 549 501 156 058



204
EZB
Jahresbericht
2011

Die Nettofremdwährungsbestände der EZB in 

US-Dollar und japanischen Yen11 beliefen sich 

zum 31. Dezember 2011 auf: 

3 FORDERUNGEN IN EURO AN ANSÄSSIGE 

AUSSERHALB DES EURO-WÄHRUNGSGEBIETS 

3.1 GUTHABEN BEI BANKEN, 

WERTPAPIERANLAGEN UND KREDITE

Zum 31. Dezember 2011 bestand diese Position 

aus einer Forderung an eine Zentralbank außer-

halb des Eurogebiets im Zusammenhang mit 

einer Vereinbarung dieser NZB mit der EZB 

über Repogeschäfte. Im Rahmen dieser Verein-

barung kann die betreffende Zentralbank gegen 

notenbankfähige Sicherheiten Euro aufnehmen, 

um die heimische Liquiditätsversorgung in Euro 

zu unterstützen.

4 SONSTIGE FORDERUNGEN 

IN EURO AN KREDITINSTITUTE 

IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET 

Diese Position enthielt vor allem Forderungen, 

die im Rahmen von Reverse-Repo-Geschäf-

ten entstanden sind, welche im Zusammen-

hang mit Leihgeschäften hinsichtlich gedeckter 

Schuldverschreibungen durchgeführt wurden 

(siehe Erläuterung Nr. 9 „Sonstige Verbindlich-

keiten in Euro gegenüber Kreditinstituten im 

Euro-Währungsgebiet“).

5 WERTPAPIERE IN EURO VON ANSÄSSIGEN 

IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET

5.1 WERTPAPIERE FÜR GELDPOLITISCHE ZWECKE

Zum 31. Dezember 2011 enthielt diese Posi-

tion Wertpapiere, welche die EZB im Rahmen 

der beiden Programme zum Ankauf gedeckter 

Schuldverschreibungen12 und des Programms 

für die Wertpapiermärkte13 erwarb.

Die Ankäufe im Rahmen des ersten Programms 

zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen 

wurden bis Ende Juni 2010 vollständig umge-

setzt. Die Amortisierung von Aufschlägen und 

Abschlägen im Zusammenhang mit diesen 

Beständen führte 2011 zu einem Nettorückgang 

dieser Position (siehe „Erfolgsermittlung“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze).

Am 6. Oktober 2011 gab der EZB-Rat das zweite 

Programm zum Ankauf gedeckter Schuldver-

schreibungen bekannt. Im Rahmen dieses Pro-

gramms begannen die EZB und die NZBen, 

auf Euro lautende und im Eurogebiet begebene 

gedeckte Schuldverschreibungen zu erwerben, 

um die Refi nanzierungsbedingungen für Kre-

ditinstitute und Unternehmen zu lockern und 

die Kreditinstitute dazu anzuhalten, die Kredit-

gewährung an ihre Kunden aufrechtzuerhalten 

Forderungen abzüglich Verbindlichkeiten in Fremdwährung, 11 

die einer Neubewertung unterliegen. Diese sind in den Positi-

onen „Forderungen in Fremdwährung an Ansässige außerhalb 

des Euro-Währungsgebiets“, „Forderungen in Fremdwährung 

an Ansässige im Euro-Währungsgebiet“, „Aktive Rechnungs-

abgrenzungsposten“, „Verbindlichkeiten in Fremdwährung 

gegenüber Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets“, 

„Neubewertungsposten aus außerbilanziellen Geschäften“ 

(Passiva) und „Passive Rechnungsabgrenzungsposten“ erfasst,

auch werden in den außerbilanziellen Positionen Devisen-

termin- und Devisenswapgeschäfte berücksichtigt. Preis-

gewinne bei Finanzinstrumenten in Fremdwährung infolge von 

Neubewertung sind nicht enthalten.

Wie in den Pressemitteilungen der EZB vom 4. Juni 2009 und 12 

6. Oktober 2011 bekannt gegeben.

Wie in der Pressemitteilung der EZB vom 10. Mai 2010 zu 13 

Maßnahmen gegen die starken Spannungen an Finanzmärkten 

bekannt gegeben.

2011 

Währung in Mio

2010 

Währung in Mio

US-Dollar 44 614 43 952

Japanischer Yen 1 041 238 1 101 816

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung 

(in €)

Erstes Programm 

zum Ankauf ge-

deckter Schuldver-

schreibungen 4 814 370 827 4 823 413 246 (9 042 419)

Zweites Programm 

zum Ankauf ge-

deckter Schuldver-

schreibungen 212 604 879 - 212 604 879

Programm für die 

Wertpapiermärkte 17 792 153 062 13 102 563 262 4 689 589 800

Insgesamt 22 819 128 768 17 925 976 508 4 893 152 260
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und auszuweiten. Die Ankäufe dürften bis Ende 

Oktober 2012 vollständig umgesetzt sein.

Im Rahmen des Programms für die Wertpapier-

märkte, das im Mai 2010 eingerichtet wurde, 

können die EZB und die NZBen öffentliche und 

private Schuldverschreibungen des Euroraums 

ankaufen, um Störungen in bestimmten Seg-

menten an den Märkten für Schuldtitel im 

Eurogebiet entgegenzuwirken und die Funk-

tionsfähigkeit des geldpolitischen Transmissi-

onsmechanismus wiederherzustellen. Der Netto-

anstieg dieser Position im Jahr 2011 war auf 

weitere Ankäufe zurückzuführen, welche die 

Tilgungen im Berichtsjahr mehr als ausglichen. 

Wertpapiere, die im Rahmen des Programms 

für die Wertpapiermärkte sowie der Programme 

zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibun-

gen erworben wurden, werden in den Büchern 

als Held-to-maturity-Wertpapiere geführt und 

zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüg-

lich etwaiger Wertminderungen bewertet (siehe 

„Wertpapiere“ im Abschnitt Rechnungslegungs-

grundsätze). Auf Basis der verfügbaren Infor-

mationen und der geschätzten Verwertungser-

löse zum Ende des Jahres 2011 wurden jährliche 

Werthaltigkeitstests durchgeführt.

In diesem Zusammenhang befasste sich der 

EZB-Rat mit den Auswirkungen der 2011 ange-

kündigten Initiative zur Beteiligung des priva-

ten Sektors, die eine Umstrukturierung eines 

Teils der von Griechenland begebenen Schuld-

titel vorsah, um die Schuldentragfähigkeit lang-

fristig zu gewährleisten. Das im Rahmen des 

Programms für die Wertpapiermärkte gehal-

tene Portfolio der EZB enthält nämlich Schuld-

verschreibungen der Griechischen Republik. Da 

die Initiative jedoch eine freiwillige Restruk-

turierung der vom privaten Sektor gehalte-

nen Schuldtitel vorsah, war nicht zu erwarten, 

dass die weiteren Zahlungsströme im Zusam-

menhang mit den betreffenden Wertpapier-

beständen der EZB nicht wie vereinbart fl ie-

ßen würden. Nach Auffassung des EZB-Rats 

vom 31. Dezember 2011 bestanden keine Hin-

weise darauf, dass die Initiative nicht erfolg-

reich umgesetzt werden würde; somit wurden 

zum Jahresende keine Wertminderungsverluste 

ausgewiesen.

Für die sonstigen Wertpapiere, die im Rah-

men des Programms für die Wertpapier-

märkte und der beiden Programme zum Ankauf 

gedeckter Schuldverschreibungen erworben 

wurden, wurde auch keine Wertminderung 

ausgewiesen.

Der EZB-Rat beurteilt regelmäßig die fi nanzi-

ellen Risiken im Zusammenhang mit den Port-

folios, die im Rahmen des Programms für die 

Wertpapiermärkte und der beiden Programme 

zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen 

gehalten werden.

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Im Februar 2012 tauschten die Zentralban-

ken des Eurosystems ihre Bestände an griechi-

schen Staatsanleihen, die sie im Rahmen des 

Programms für die Wertpapiermärkte erwor-

ben hatten, in neue von Griechenland bege-

bene Wertpapiere um. Die neu erworbenen 

Wertpapiere haben bezüglich der Nominal-

werte, Kuponsätze, Zinszahlungstermine und 

Tilgungstermine dieselben Merkmale wie die 

im Rahmen des Programms für die Wertpa-

piermärkte gekauften Wertpapiere. Die neuen 

Wertpapiere zählten nicht zu den notenbank-

fähigen Wertpapieren, die im Rahmen der Ini-

tiative zur Beteiligung des privaten Sektors 

umstrukturiert wurden.

6 INTRA-EUROSYSTEM-FORDERUNGEN 

6.1 FORDERUNGEN AUS DER VERTEILUNG 

DES EURO-BANKNOTENUMLAUFS INNERHALB 

DES EUROSYSTEMS 

In dieser Position werden die Forderungen der 

EZB gegenüber den NZBen des Euroraums 

erfasst, die sich aus der Verteilung des Euro-

Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosys-

tems ergeben (siehe „Banknotenumlauf“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze). Die 

Zinszahlungen für diese Forderungen wer-

den täglich zum jeweils geltenden marginalen 
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Zinssatz berechnet, der bei den Tenderoperati-

onen des Eurosystems für seine Hauptrefi nan-

zierungsgeschäfte Anwendung findet (siehe 

Erläuterung Nr. 24.2 „Zinserträge aus der Ver-

teilung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb 

des Eurosystems“).

6.2 SONSTIGE INTRA-EUROSYSTEM-

FORDERUNGEN/VERBINDLICHKEITEN (NETTO)

Im Jahr 2011 beinhaltete diese Position vor 

allem die TARGET2-Salden der NZBen des 

Euroraums gegenüber der EZB (siehe „Intra-

ESZB-Salden/Intra-Eurosystem-Salden“

im Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze). 

Ende 2010 wies die EZB gegenüber den NZBen 

des Eurogebiets eine Nettoverbindlichkeit auf, 

Ende 2011 war es eine Nettoforderung. Diese 

Änderung war in erster Linie auf eine Erhö-

hung der ausstehenden Beträge bezüglich der 

Back-to-back-Swapgeschäfte zurückzuführen, 

die mit den NZBen im Zusammenhang mit 

liquiditätszuführenden Transaktionen in US-

Dollar durchgeführt wurden (siehe Erläuterung 

Nr. 11 „Verbindlichkeiten in Euro gegenüber 

Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsge-

biets“). Die Verzinsung von TARGET2-Positi-

onen wird, außer im Falle von Salden aus die-

sen Back-to-back-Swapgeschäften, täglich zum 

jeweils geltenden marginalen Zinssatz berech-

net, der bei den Tenderoperationen des Euro-

systems für seine Hauptrefinanzierungsge-

schäfte Anwendung fi ndet.

2011 waren in dieser Position auch die Ver-

bindlichkeiten gegenüber den NZBen des 

Euroraums im Zusammenhang mit der 

Gewinnvorauszahlung bezüglich der Ein-

künfte der EZB aus dem Euro-Banknoten-

umlauf (siehe „Gewinnvorauszahlung“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze) ent-

halten. Was das Jahr 2010 betrifft, beschloss 

der EZB-Rat, diese Einkünfte sowie die Ein-

künfte aus im Rahmen des Programms für 

die Wertpapiermärkte erworbenen Wertpapie-

ren einzubehalten; Ende 2010 bestanden keine 

diesbezüglichen Verbindlichkeiten gegenüber 

den NZBen. 

7 SONSTIGE AKTIVA

7.1 SACHANLAGEN UND IMMATERIELLE 

ANLAGEWERTE

Diese Position gliederte sich zum 31. Dezem-

ber 2011 wie folgt:

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Forderungen an die NZBen 

des Euroraums aus dem 

TARGET2-Zahlungsverkehr 842 032 488 071 435 850 611 581 

Verbindlichkeiten gegenüber 

den NZBen des Euroraums 

aus dem TARGET2-

Zahlungsverkehr (791 987 384 417) (457 075 867 507)

Verbindlichkeiten gegenüber 

den NZBen des Euroraums 

im Zusammenhang mit 

der Gewinnvorauszahlung 

bezüglich der Einkünfte 

der EZB aus dem Euro-

Banknotenumlauf (652 000 000) 0

Sonstige Intra-

Eurosystem-Forderungen/

(Verbindlichkeiten) (netto)  49 393 103 654  (21 225 255 926)

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung

(in €)

Anschaffungskosten

Grund und Gebäude 168 916 034 168 714 234 201 800

EDV-Ausstattung 

inkl. Software 187 324 734 188 781 597 (1 456 863)

Betriebs-/Geschäfts-

ausstattung, Einbauten 

und Kraftfahrzeuge 30 891 846 30 325 142 566 704

In Bau befi ndliche 

Anlagen 339 020 767 174 386 237 164 634 530

Sonstige Sachanlagen 1 656 957 1 525 084 131 873

Anschaffungskosten 
insgesamt 727 810 338 563 732 294 164 078 044

Kumulierte 
Abschreibung

Grund und Gebäude (79 214 734) (74 965 599) (4 249 135)

EDV-Ausstattung 

inkl. Software (177 313 517) (177 760 956) 447 439

Betriebs-/Geschäfts-

ausstattung, Einbauten 

und Kraftfahrzeuge (29 730 082) (28 878 352) (851 730)

Sonstige Sachanlagen (202 512) (201 762) (750)

Kumulierte 
Abschreibung 
insgesamt (286 460 845) (281 806 669) (4 654 176)

Buchwert (netto) 441 349 493 281 925 625 159 423 868
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Der Anstieg in der Position „In Bau befi ndliche 

Anlagen“ ergibt sich vor allem aus den Aktivitä-

ten im Zusammenhang mit dem EZB-Neubau.

7.2 SONSTIGES FINANZANLAGEVERMÖGEN

Diese Position umfasst die Anlage der Eigenmit-

tel der EZB14, die als direkter Gegenposten zu 

Kapital und Rücklagen der EZB gehalten wer-

den, sowie sonstiges Finanzanlagevermögen wie 

die 3 211 Aktien an der Bank für Internationalen 

Zahlungsausgleich (BIZ), die zu den Anschaf-

fungskosten von 41,8 Mio € ausgewiesen sind. 

Diese Position enthält folgende Hauptkompo-

nenten:

Der Nettoanstieg dieser Position war hauptsäch-

lich auf drei Eigenmittelkomponenten und die 

diesbezüglichen Anlagegeschäfte zurückzufüh-

ren, nämlich: a) die von den NZBen des Euro-

gebiets im Jahr 2011 erhaltene zweite Rate ihres 

Beitrags zur 2010 beschlossenen Erhöhung des 

gezeichneten Kapitals der EZB (siehe Erläute-

rung Nr. 17 „Kapital und Rücklagen“), b) den 

Betrag, der 2010 der Rückstellung zur Absiche-

rung gegen Wechselkurs-, Zinsänderungs-, Kre-

dit- und Goldpreisrisiken zugeführt wurde, und 

c) die im Berichtsjahr erzielten Einkünfte.

7.3 NEUBEWERTUNGSPOSTEN AUS 

AUSSERBILANZIELLEN GESCHÄFTEN 

In dieser Position sind hauptsächlich die 

Bewertungsänderungen der zum 31. Dezem-

ber 2011 offenen Swap- und Termingeschäfte in 

Fremdwährung ausgewiesen (siehe Erläuterung 

Nr. 21 „Devisenswap- und Devisenterminge-

schäfte“). Diese Bewertungsänderungen erge-

ben sich aus der Umrechnung dieser Geschäfte 

in Euro zu dem am Bilanzstichtag geltenden 

Kurs gegenüber dem Euro-Gegenwert, der aus 

der Umrechnung der Geschäfte zu den Durch-

schnittskosten der jeweiligen Fremdwährung an 

diesem Tag resultiert (siehe „Außerbilanzielle 

Geschäfte“ sowie „Gold, Fremdwährungsfor-

derungen und -verbindlichkeiten“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze). 

Ebenfalls in dieser Position erfasst sind Bewer-

tungsgewinne aus offenen Zinsswap-Geschäf-

ten (siehe Erläuterung Nr. 20 „Zinsswaps“).

7.4 AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Ausgewiesen wurden im Jahr 2011 in die-

ser Position die für die TARGET2-Salden der 

NZBen des Euroraums angefallenen abgegrenz-

ten Zinserträge für Dezember 2011 in Höhe 

von 752,6 Mio € (2010: 364,7 Mio €) sowie die 

im Zusammenhang mit den Forderungen der 

EZB aus ihrem Anteil am Euro-Banknotenum-

lauf innerhalb des Eurosystems abgegrenzten 

Zinserträge für das Schlussquartal 2011 (siehe 

„Banknotenumlauf“ im Abschnitt Rechnungs-

legungsgrundsätze) in Höhe von 230,6 Mio € 

(2010: 166,7 Mio €).

Ebenfalls in dieser Position erfasst sind abge-

grenzte Kuponzinsen aus Wertpapieranlagen 

(siehe Erläuterung Nr. 2.2 „Guthaben bei Ban-

ken, Wertpapieranlagen, Auslandskredite und 

sonstige Auslandsaktiva“ sowie „Forderungen 

in Fremdwährung an Ansässige im Euro-Wäh-

rungsgebiet“, Erläuterung Nr. 5 „Wertpapiere in 

Euro von Ansässigen im Euro-Währungsgebiet“ 

und Erläuterung Nr. 7.2 „Sonstiges Finanzanla-

gevermögen“) sowie abgegrenzte Zinserträge 

aus sonstigen Finanzanlagen.

Repogeschäfte, die im Zusammenhang mit der Verwaltung des 14 

Eigenmittelportfolios der EZB durchgeführt werden, sind auf 

der Passivseite unter „Sonstiges“ aufgeführt (siehe Erläuterung 

Nr. 14.3 „Sonstiges“).

2011

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung

(in €)

Giroeinlagen in Euro 4 934 974 4 377 086 557 888

Auf Euro lautende 

Wertpapiere 13 285 988 281 11 534 194 166 1 751 794 115

Reverse Repos 

in Euro 2 707 978 069 1 669 436 200 1 038 541 869

Sonstiges 

Finanzanlage-

vermögen 41 924 130 41 953 279 (29 149)

Insgesamt 16 040 825 454 13 249 960 731 2 790 864 723
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7.5 SONSTIGES

In dieser Position sind positive Salden im Zusam-

menhang mit Swap- und Termingeschäften 

in Fremdwährung erfasst, die am 31. Dezem-

ber 2011 offen waren (siehe Erläuterung Nr. 21 

„Devisenswap- und Devisentermingeschäfte“). 

Diese Salden sind das Ergebnis der Umrechnung 

dieser Geschäfte in Euro zu den Durchschnitts-

kosten der jeweiligen Währung am Bilanzstich-

tag gegenüber dem Euro-Gegenwert, zu dem die 

Transaktionen ursprünglich ausgewiesen wurden 

(siehe „Außerbilanzielle Geschäfte“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze).

In dieser Position sind auch die abgegrenz-

ten Gewinnvorauszahlungen im Zusammen-

hang mit den Einkünften der EZB aus dem 

Euro-Banknotenumlauf (siehe „Gewinnvor-

auszahlung“ im Abschnitt Rechnungslegungs-

grundsätze und Erläuterung Nr. 6.2 „Sonstige 

Intra-Eurosystem-Forderungen/Verbindlichkei-

ten (netto)“) ausgewiesen.

Außerdem ist in dieser Position eine Forderung an 

das deutsche Bundesministerium der Finanzen auf 

Rückvergütung der Umsatzsteuer sowie anderer 

indirekter Steuern enthalten. Der Rückvergütungs-

anspruch ergibt sich aus den Bestimmungen von 

Artikel 3 des Protokolls über die Vorrechte und 

Befreiungen der Europäischen Union, das kraft 

Artikel 39 der ESZB-Satzung für die EZB gilt. 

8 BANKNOTENUMLAUF 

Der in dieser Position ausgewiesene Betrag ent-

spricht dem Anteil der EZB (8 %) am gesamten 

Euro-Banknotenumlauf (siehe „Banknotenumlauf“ 

im Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze).

9 SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN 

IN EURO GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 

IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET 

Im Jahr 2010 beschloss der EZB-Rat, dass 

die Zentralbanken des Eurosystems die im 

Rahmen des ersten Programms zum Ankauf 

gedeckter Schuldverschreibungen erworbe-

nen Papiere für die Wertpapierleihe zur Ver-

fügung stellen. Die EZB führte die Wertpa-

pierleihe über entsprechende Repogeschäfte 

durch, die an analoge Reverse Repos mit dem-

selben Geschäftspartner gekoppelt waren (siehe 

Erläuterung Nr. 4 „Sonstige Forderungen in 

Euro an Kreditinstitute im Euro-Währungs-

gebiet“). 2011 beschloss der EZB-Rat auch, 

die im Rahmen des zweiten Programms zum 

Ankauf gedeckter Staatsanleihen erworbenen 

Anleihen für die Wertpapierleihe zur Disposi-

tion zu stellen.

Zum 31. Dezember 2011 waren solche Repo-

geschäfte in Höhe von 204,9 Mio € (2010: 

33,4 Mio €) offen. Sie standen ausschließlich 

im Zusammenhang mit Schuldverschreibun-

gen, die im Rahmen des ersten Programms 

zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen 

erworben wurden. 

10 VERBINDLICHKEITEN IN EURO 

GEGENÜBER SONSTIGEN ANSÄSSIGEN 

IM EURO-WÄHRUNGSGEBIET

10.1 SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN

In dieser Position werden Einlagen von Mit-

gliedern der Euro Banking Association (EBA) 

erfasst, mit denen über TARGET2 abgewickelte 

EBA-Zahlungen besichert werden.

11 VERBINDLICHKEITEN IN EURO 

GEGENÜBER ANSÄSSIGEN AUSSERHALB 

DES EURO-WÄHRUNGSGEBIETS 

Zum 31. Dezember 2011 umfasste diese Posi-

tion im Wesentlichen eine Verbindlichkeit in 

Höhe von 64,2 Mrd € (2010: 0,1 Mrd €) aus 

dem befristeten wechselseitigen Währungs-

abkommen mit dem Federal Reserve System. 

Im Rahmen dieses Abkommens stellte die US-

Notenbank der EZB US-Dollar im Wege einer 

befristeten Swap-Vereinbarung zur Verfü-

gung, um den Geschäftspartnern des Eurosys-

tems kurzfristige Refi nanzierung in US-Dollar 
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bereitzustellen. Die EZB ging ihrerseits Back-

to-back-Swapgeschäfte mit NZBen des Euro-

gebiets ein, welche die hieraus resultierenden 

Mittel nutzten, um mit Geschäftspartnern des 

Eurosystems liquiditätszuführende Geschäfte 

in US-Dollar in Form von befristeten Transak-

tionen durchzuführen. Die Back-to-back-Swap-

geschäfte führten zu Intra-Eurosystem-Salden 

zwischen der EZB und den NZBen. 

Bei den übrigen in dieser Position ausgewiese-

nen Verbindlichkeiten handelt es sich um Sal-

den auf Konten, einschließlich TARGET2-Kon-

ten, welche die EZB für sonstige Zentralbanken 

außerhalb des Euroraums führt (siehe „Intra-

ESZB-Salden/Intra-Eurosystem-Salden“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze).

12 VERBINDLICHKEITEN IN FREMDWÄHRUNG 

GEGENÜBER ANSÄSSIGEN AUSSERHALB 

DES EURO-WÄHRUNGSGEBIETS 

12.1 EINLAGEN, GUTHABEN UND SONSTIGE 

VERBINDLICHKEITEN

In dieser Position sind Verbindlichkeiten zusam-

mengefasst, die sich aus Repogeschäften mit 

außerhalb des Euroraums ansässigen Geschäfts-

partnern im Rahmen der Verwaltung der Wäh-

rungsreserven der EZB ergaben.

13 INTRA-EUROSYSTEM-VERBINDLICHKEITEN 

13.1 VERBINDLICHKEITEN AUS DER 

ÜBERTRAGUNG VON WÄHRUNGSRESERVEN

In dieser Position sind die Verbindlichkeiten aus-

gewiesen, die die EZB im Rahmen der Übertra-

gung der Währungsreserven durch die NZBen 

im Zuge des Beitritts zum Eurosystem einge-

gangen ist. Die Verzinsung dieser Verbindlich-

keiten wird auf Tagesbasis zum jeweils gelten-

den marginalen Zinssatz berechnet, der bei den 

Tendern des Eurosystems für seine Hauptrefi -

nanzierungsgeschäfte Anwendung fi ndet – ver-

mindert um einen Abschlag für die unverzins-

ten Goldbestände (siehe Erläuterung Nr. 24.3 

„Zinsaufwendungen für die NZB-Forderungen 

aus der Übertragung von Währungsreserven“). 

Die Übertragung von Währungsreserven durch 

die Eesti Pank im Zuge der Euro-Einführung in 

Estland führte zu einer Erhöhung dieser Posi-

tion um 103 115 678 €. 

Die Forderung der Eesti Pank wurde auf 

103 115 678 € festgesetzt, um zu gewährleisten, 

dass das Verhältnis zwischen ihrer Forderung 

und den gesamten Forderungen der anderen 

NZBen des Eurosystems dem Verhältnis zwi-

schen dem Anteil der Eesti Pank und den gesam-

ten Anteilen der anderen NZBen des Euroraums 

am Kapitalschlüssel entspricht. Die Differenz 

zwischen der Forderung und dem Wert der 

übertragenen Aktiva (siehe Erläuterung Nr. 1 

„Gold und Goldforderungen“ sowie Erläuterung 

Nr. 2.2 „Guthaben bei Banken, Wertpapieranla-

gen, Auslandskredite und sonstige Auslandsak-

tiva“ sowie „Forderungen in Fremdwährung an 

Ansässige im Euro-Währungsgebiet“) wurde als 

Teil der Beiträge behandelt, die die Eesti Pank 

gemäß Artikel 48.2 der ESZB-Satzung zu den 

Reserven der EZB und gleichwertigen Rück-

stellungen zum 31. Dezember 2010 zu leisten 

hat (siehe Erläuterung Nr. 15 „Rückstellungen“ 

Seit 1. Januar 

2011 

(in €)

31. Dezember 

2010

(in €)

Nationale Bank van België/

Banque Nationale de Belgique 1 397 303 847 1 397 303 847

Deutsche Bundesbank 10 909 120 274 10 909 120 274

Eesti Pank 103 115 678 -
Banc Ceannais na hÉireann/

Central Bank of Ireland 639 835 662 639 835 662

Bank of Greece 1 131 910 591 1 131 910 591

Banco de España 4 783 645 755 4 783 645 755

Banque de France 8 192 338 995 8 192 338 995

Banca d’Italia 7 198 856 881 7 198 856 881

Zentralbank von Zypern 78 863 331 78 863 331

Banque centrale du Luxembourg 100 638 597 100 638 597

Bank Ċentrali ta’ Malta/

Central Bank of Malta 36 407 323 36 407 323

De Nederlandsche Bank 2 297 463 391 2 297 463 391

Oesterreichische Nationalbank 1 118 545 877 1 118 545 877

Banco de Portugal 1 008 344 597 1 008 344 597

Banka Slovenije 189 410 251 189 410 251

Národná banka Slovenska 399 443 638 399 443 638

Suomen Pankki – Finlands Bank 722 328 205 722 328 205

Insgesamt  40 307 572 893  40 204 457 215
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sowie Erläuterung Nr. 16 „Ausgleichsposten aus 

Neubewertung“).

14 SONSTIGE PASSIVA

14.1 NEUBEWERTUNGSPOSTEN 

AUS AUSSERBILANZIELLEN GESCHÄFTEN 

In dieser Position sind hauptsächlich die Bewer-

tungsänderungen der zum 31. Dezember 2011 

offenen Swap- und Termingeschäfte in Fremd-

währung ausgewiesen (siehe Erläuterung 

Nr. 21 „Devisenswap- und Devisenterminge-

schäfte“). Diese Bewertungsänderungen erge-

ben sich aus der Umrechnung dieser Geschäfte 

in Euro zu dem am Bilanzstichtag geltenden 

Kurs gegenüber dem Euro-Gegenwert, der aus 

der Umrechnung der Geschäfte zu den Durch-

schnittskosten der jeweiligen Fremdwährung an 

diesem Tag resultiert (siehe „Außerbilanzielle 

Geschäfte“ sowie „Gold, Fremdwährungsfor-

derungen und -verbindlichkeiten“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze).

Ebenfalls in dieser Position erfasst sind Bewer-

tungsverluste aus offenen Zinsswaps (siehe 

Erläuterung Nr. 20 „Zinsswaps“).

14.2 PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 

Zum 31. Dezember 2011 umfasste diese Posi-

tion vor allem die für die TARGET2-Sal-

den der NZBen abgegrenzten Zinserträge für 

Dezember 2011 in Höhe von 770,1 Mio € (2010: 

381,8 Mio €) und die abgegrenzten Zinser-

träge der NZBen für das gesamte Jahr 2011 im 

Zusammenhang mit ihren Forderungen aus 

der Übertragung von Währungsreserven an 

die EZB (siehe Erläuterung Nr. 13 „Intra-

Eurosystem-Verbindlichkeiten“) in Höhe von 

434,0 Mio € (2010: 346,5 Mio €). Ebenfalls in 

dieser Position erfasst sind Rechnungsabgren-

zungsposten für Finanzinstrumente und sons-

tige Rechnungsabgrenzungsposten.

Des Weiteren enthält diese Position einen Betrag 

in Höhe von 15,3 Mio €, den die Stadt Frankfurt 

am Main der Europäischen Zentralbank zur 

Erhaltung der denkmalgeschützten Großmarkt-

halle im Kontext der Errichtung des EZB-Neu-

baus bereitstellt. Dieser Betrag wird nach Inbe-

triebnahme des Gebäudes mit den Baukosten 

gegenverrechnet (Erläuterung Nr. 7.1 „Sachan-

lagen und immaterielle Anlagewerte“). 

14.3 SONSTIGES

Diese Position umfasst offene Repogeschäfte in 

Höhe von 360,0 Mio € (2010: 235,4 Mio €) im 

Zusammenhang mit der Verwaltung der Eigen-

mittel der EZB (siehe Erläuterung Nr. 7.2 „Sons-

tiges Finanzanlagevermögen“).

In dieser Position sind auch negative Salden 

im Zusammenhang mit Swap- und Termin-

geschäften in Fremdwährung erfasst, die am 

31. Dezember 2011 offen waren (siehe Erläu-

terung Nr. 21 „Devisenswap- und Devisen-

termingeschäfte“). Diese Salden sind das 

Ergebnis der Umrechnung dieser Geschäfte 

in Euro zu den Durchschnittskosten der jewei-

ligen Währung am Bilanzstichtag gegenüber 

dem Euro-Gegenwert, zu dem die Transakti-

onen ursprünglich ausgewiesen wurden (siehe 

„Außerbilanzielle Geschäfte“ im Abschnitt 

Rechnungslegungsgrundsätze).

Außerdem ist die Nettoverbindlichkeit der EZB 

im Zusammenhang mit ihren Pensionsverpfl ich-

tungen in Höhe von 112,5 Mio € enthalten, wie 

unten aufgeführt.

EZB-VERSORGUNGSPLAN, SONSTIGE LEISTUNGEN 

NACH BEENDIGUNG DES ARBEITSVERHÄLTNISSES 

SOWIE SONSTIGE LANGFRISTIGE LEISTUNGEN 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge für 

sonstige Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses sowie sonstige langfris-

tige Leistungen (siehe „EZB-Versorgungs-

plan, sonstige Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses sowie sonstige langfristige 

Leistungen“ im Abschnitt Rechnungslegungs-

grundsätze) setzen sich wie folgt zusammen:
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Der Barwert der Verpfl ichtung gegenüber den 

Mitarbeitern umfasst auch nicht kapitalgedeckte 

Leistungen in Höhe von 86,6 Mio € (2010: 

86,9 Mio €) im Zusammenhang mit Leistun-

gen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

(ohne Pensionsbezüge) sowie sonstigen lang-

fristigen Leistungen. Desgleichen gibt es nicht 

kapitalgedeckte Leistungen im Zusammenhang 

mit Leistungen nach Beendigung des Arbeits-

verhältnisses sowie sonstige langfristige Leis-

tungen für die Mitglieder des Direktoriums 

(siehe „EZB-Versorgungsplan, sonstige Leis-

tungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnis-

ses sowie sonstige langfristige Leistungen“ im 

Abschnitt Rechnungslegungsgrundsätze).

In der Gewinn- und Verlustrechnung für 2011 

schlugen sich der laufende Dienstzeitaufwand, 

der Zinsaufwand, die erwarteten Erträge aus 

dem Versorgungskapital und die erfolgswirk-

samen versicherungsmathematischen (Nettoge-

winne) Nettoverluste wie folgt nieder:

2011 

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2011 

Direktorium 

(in Mio €)

2011 

Insgesamt 

(in Mio €)

Barwert der Verpfl ichtung 549,1 17,9 567,0

Beizulegender Zeitwert 

des Versorgungskapitals (418,4) - (418,4)

Nicht erfolgswirksam 

erfasste versicherungs-

mathematische Gewinne 

(Verluste) (35,6) (0,5) (36,1)

Zu passivierende 

Deckungslücke 95,1 17,4 112,5

2010 

Mitarbeiter

(in Mio €)

2010 

Direktorium

(in Mio €) 

2010

Insgesamt 

(in Mio €)

Barwert der Verpfl ichtung 539,6 15,9 555,5

Beizulegender Zeitwert 

des Versorgungskapitals  (391,6) - (391,6)

Nicht erfolgswirksam 

erfasste versicherungs-

mathematische Gewinne 

(Verluste) (71,6) 0,5 (71,1)

Zu passivierende 

Deckungslücke 76,4 16,4 92,8

2011 

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2011 

Direktorium 

(in Mio €) 

2011 

Insgesamt 

(in Mio €)

Laufender 

Dienstzeitaufwand 31,1 1,4 32,5

Zinsaufwand 24,2 0,8 25,0

Erwartete Erträge aus 

dem Versorgungskapital  (20,1) -  (20,1)

2011 

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2011 

Direktorium 

(in Mio €) 

2011 

Insgesamt 

(in Mio €)

Erfolgswirksame 

versicherungsmathe-

matische (Nettogewin-

ne) Nettoverluste 6,2  (0,6) 5,6

Anteil an den „Perso-

nalaufwendungen“ 41,4 1,6 43,0

2010

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2010

Direktorium

(in Mio €) 

2010

Insgesamt

(in Mio €)

Laufender 

Dienstzeitaufwand 25,4 1,2 26,6

Zinsaufwand 21,1 0,8 21,9

Erwartete Erträge aus 

dem Versorgungskapital  (18,4) -  (18,4)

Erfolgswirksame 

versicherungsmathe-

matische (Nettogewin-

ne) Nettoverluste  (1,0)  (0,3)  (1,3)

Anteil an den „Perso-

nalaufwendungen“ 27,1 1,7 28,8

Nach der Korridormethode (siehe „EZB-Versor-

gungsplan, sonstige Leistungen nach Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses sowie sonstige langfris-

tige Leistungen“ im Abschnitt Rechnungsle-

gungsgrundsätze) ist der kumulierte Nettowert 

der nicht erfolgswirksam erfassten versicherungs-

mathematischen Gewinne und Verluste aus den 

Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhält-

nisses über der Korridorgrenze von a) 10 % des 

Barwerts der leistungsorientierten Verpfl ichtung 

oder b) 10 % des beizulegenden Zeitwerts des 

Versorgungskapitals − falls dieser Wert höher ist 

als a) − über die erwartete mittlere Restlebensar-

beitszeit der Mitglieder des Plans abzuschreiben.

Der Barwert der leistungsorientierten Verpfl ich-

tung änderte sich wie folgt:

2011

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2011

Direktorium

(in Mio €)

2011

Insgesamt

(in Mio €)

Verpfl ichtung zum 

Jahresbeginn 539,6 15,9 555,5

Dienstzeitaufwand 31,1 1,4 32,5

Zinsaufwand 24,2 0,8 25,0

Beiträge der Mitglieder 

des Plans 16,3 0,2 16,5

Sonstige Nettoänderun-

gen der Verbindlich-

keiten aufgrund von 

Beitragsleistungen der 

Mitglieder des Plans (1,9) 0  (1,9)
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Die versicherungsmathematischen Verluste hin-

sichtlich der leistungsorientierten Verpfl ichtung 

in Höhe von 46,3 Mio € im Jahr 2010 waren in 

erster Linie auf die Verringerung des Diskontie-

rungssatzes von 5,50 % auf 5,00 % sowie eine 

Zunahme des Wertes der garantierten Leistun-

gen zurückzuführen. Diese Faktoren wurden 

nur teilweise durch die Reduzierung des ange-

nommenen künftigen Anstiegs der Pensionen 

von 2,00 % auf 1,65 % ausgeglichen.

Die versicherungsmathematischen Gewinne 

für 2011 hinsichtlich der leistungsorientier-

ten Verpfl ichtung in Bezug auf die Mitarbei-

ter beliefen sich auf 54,8 Mio €. Dieser Betrag 

umfasst die Effekte a) einer hinter den Erwar-

tungen zurückbleibenden Zunahme des Wer-

tes der garantierten Mindestleistungen; b) einer 

Abwärtskorrektur der erwarteten gutgeschrie-

benen Erträge der Fondsanteile mit einer Kapi-

talgarantie, die zur Berechnung der künftigen 

Pensionen und folglich des Barwerts der leis-

tungsorientierten Verpfl ichtung herangezogen 

werden, und c) eines geringeren projizierten 

Anstiegs der Krankenversicherungsprämien.

Unter Einbeziehung der Änderungen, die sich 

aus den auf freiwilliger Basis geleisteten Beiträ-

gen der Mitglieder des Plans ergaben, änderte 

sich das Mitarbeiter-Versorgungskapital wie 

folgt:

Die hier aufgeführten Bewertungen beru-

hen auf versicherungsmathematischen Annah-

men, die vom Direktorium für Bilanzierungs- 

und Offenlegungszwecke gebilligt wurden. Die 

Berechnung der Verbindlichkeiten aus dem 

Versorgungsplan beruht in erster Linie auf den 

nachfolgend dargelegten Annahmen: 

15 RÜCKSTELLUNGEN 

Diese Position umfasst eine Rückstel-

lung für Wechselkurs-, Zinsänderungs-, 

 Kredit- und Goldpreisrisiken sowie sonstige 

Rückstellungen.

Die Rückstellung für Wechselkurs-, Zinsände-

rungs-, Kredit- und Goldpreisrisiken dient dem 

Ausgleich künftiger realisierter und nicht rea-

lisierter Verluste, insbesondere Bewertungsver-

luste, die nicht durch die Ausgleichsposten aus 

2011

(in Mio €)

2010

(in Mio €)

Beizulegender Zeitwert des 

Versorgungskapitals zum Jahresbeginn 391,6 333,2

Erwartete Erträge 20,1 18,4

Versicherungsmathematische Gewinne 

(Verluste) (25,0) 0,6

Arbeitgeberbeiträge 22,7 22,4

Beiträge der Mitglieder des Plans 16,3 17,3

Gezahlte Leistungen (5,4) (4,8)

Sonstige Nettoänderungen des Versorgungs-

kapitals aufgrund von Beitragsleistungen 

der Mitglieder des Versorgungsplans (1,9) 4,5

Beizulegender Zeitwert des 

Versorgungskapitals zum Jahresende 418,4 391,6

2011 

(in %)

2011 

(in %)

Diskontierungssatz 5,00 5,00

Erwartete Erträge aus 

dem Versorgungskapital 6,00 6,00

Allgemeine künftige Gehaltserhöhungen 1) 2,00 2,00

Künftige Pensionserhöhungen 1,65 1,65

1)  Auch künftige individuelle Gehaltserhöhungen von bis zu 1,8 % 

pro Jahr werden berücksichtigt, abhängig vom Alter der Mitglie-

der des Plans. 

2011

Mitarbeiter 

(in Mio €)

2011

Direktorium

(in Mio €)

2011

Insgesamt

(in Mio €)

Gezahlte Leistungen (5,4) (0,8) (6,2)

Versicherungsmathe-

matische (Gewinne) 

Verluste  (54,8) 0,4  (54,4)

Verpfl ichtung zum 

Jahresende 549,1 17,9 567,0

2010

Mitarbeiter

(in Mio €)

2010

Direktorium

(in Mio €) 

2010

Insgesamt

(in Mio €)

Verpfl ichtung zum 

Jahresbeginn 430,5 13,4 443,9

Dienstzeitaufwand 25,4 1,2 26,6

Zinsaufwand 21,1 0,8 21,9

Beiträge  der Mitglieder 

des Plans 17,4 0,1 17,5

Sonstige Nettoänderun-

gen der Verbindlich-

keiten aufgrund von 

Beitragsleistungen der 

Mitglieder des Plans 4,5 0 4,5

Gezahlte Leistungen (4,8) (0,4) (5,2)

Versicherungsmathe-

matische (Gewinne) 

Verluste 45,5 0,8 46,3

Verpfl ichtung zum 

Jahresende 539,6 15,9 555,5
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Neubewertung gedeckt sind, wobei der EZB-

Rat über etwaige Aufl ösungen der Rückstellung 

entscheidet. Der Umfang und die Notwendigkeit 

dieser Rückstellung werden jährlich auf Basis 

einer entsprechenden Risikoanalyse geprüft. Bei 

der Prüfung werden eine Reihe von Faktoren 

berücksichtigt, darunter insbesondere die Höhe 

der Bestände an risikobehafteten Anlagen, das 

Ausmaß der im laufenden Geschäftsjahr aufge-

tretenen Risiken, die für das kommende Jahr zu 

erwartenden Ergebnisse sowie eine Risikobe-

urteilung, die Value-at-Risk(VaR)-Berechnun-

gen zu risikobehafteten Anlagen einbezieht und 

einheitlich über die gesamte Zeit durchgeführt 

wird.15 Die Rückstellung darf zusammen mit 

dem allgemeinen Reservefonds der EZB nicht 

den Wert der von den NZBen des Eurogebiets 

eingezahlten Kapitalanteile übersteigen.

Zum 31. Dezember 2010 belief sich die 

Rückstellung für Wechselkurs-, Zinsände-

rungs-, Kredit- und Goldpreisrisiken auf 

5 183 637 388 €. Die Eesti Pank leistete mit 

Wirkung vom 1. Januar 2011 einen Beitrag 

von 13 294 901 € zur Rückstellung.16 Der EZB-

Rat beschloss im Sinne der letzten Risikoana-

lyse, die Rückstellung zum 31. Dezember 2011 

um 1 166 175 000 € zu erhöhen. Dieser Betrag 

setzt sich zusammen aus den Einkünften aus 

den im Rahmen des Programms für die Wert-

papiermärkte erworbenen Wertpapieren (siehe 

Erläuterung Nr. 24.4 „Sonstige Zinserträge“ und 

„Sonstige Zinsaufwendungen“) und aus einem 

Teil der Einkünfte aus dem Euro-Banknoten-

umlauf (siehe Erläuterung Nr. 24.2 „Zinserträge 

aus der Verteilung des Euro-Banknotenum-

laufs innerhalb des Eurosystems“). Durch diese 

Zuführung verringerte sich der Nettogewinn 

der EZB für das Jahr 2011 auf 728 136 234 € 

und die Rückstellung stieg unter Berücksich-

tigung des von der Eesti Pank geleisteten Bei-

trags auf 6 363 107 289 €. Nach der Kapitalerhö-

hung der EZB im Jahr 2011 (siehe Erläuterung 

Nr. 17 „Kapital und Rücklagen“) entspricht die-

ser Betrag dem Wert der von den NZBen des 

Euroraums zum 31. Dezember 2011 eingezahl-

ten Kapitalanteile. 

16 AUSGLEICHSPOSTEN AUS NEUBEWERTUNG 

Dieser Posten enthält Neubewertungssalden, 

die sich aus buchmäßigen Gewinnen aus Forde-

rungen, Verbindlichkeiten und außerbilanziel-

len Geschäften ergeben (siehe „Erfolgsermitt-

lung“, „Gold, Fremdwährungsforderungen und 

-verbindlichkeiten“, „Wertpapiere“ und „Außer-

bilanzielle Geschäfte“ im Abschnitt Rech-

nungslegungsgrundsätze). Gemäß Artikel 48.2 

der Satzung des ESZB belief sich der Beitrag 

der Eesti Pank mit Wirkung zum 1. Januar 2011 

auf 50,3 Mio €.

Die Neubewertung zum Jahresende basierte auf 

den folgenden Wechselkursen und Goldpreisen:

17 KAPITAL UND RÜCKLAGEN 

17.1 KAPITAL

Mit Wirkung vom 29. Dezember 2010 erhöhte 

die EZB ihr gezeichnetes Kapital um 5 Mrd € 

auf 10 760 652 403 €.17 Darüber hinaus 

beschloss der EZB-Rat, dass die NZBen des 

Euroraums ihre zusätzlichen Kapitalanteile 

in Höhe von drei gleich hohen Jahresraten 

Siehe auch Kapitel 2 des Jahresberichts. 15 

Nach Artikel 48.2 der ESZB-Satzung.16 

Beschluss EZB/2010/26 vom 13. Dezember 2010 über die Erhö-17 

hung des Kapitals der Europäischen Zentralbank, ABl. L 11 

vom 15.1.2011, S. 53.

2011

(in €)

2010

(in €)

Veränderung

(in €)

Gold 15 718 491 496 13 078 746 071 2 639 745 425

Devisen 7 975 683 173 6 271 078 092 1 704 605 081

Wertpapiere und 

sonstige Instrumente 630 756 103 276 874 996 353 881 107

Insgesamt 24 324 930 772 19 626 699 159 4 698 231 613

Wechselkurse/Goldpreise 2011 2010

US-Dollar je Euro 1,2939 1,3362

Japanischer Yen je Euro 100,20 108,65

Euro je SZR 1,1867 1,1572

Euro je Feinunze Gold 1 216,864 1 055,418
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einzahlen würden.18 Am 29. Dezember 2010 

zahlten die NZBen des Euroraums (in der dama-

ligen Zusammensetzung) die erste Rate in Höhe 

von 1 163 191 667 €. 

Die Eesti Pank zahlte zum 1. Januar 2011 einen 

Betrag in Höhe von 12 572 592 € ein19, der 

sich aus der ersten Rate des Beitrags der Eesti 

Pank zur Erhöhung des gezeichneten Kapi-

tals der EZB zum 29. Dezember 2010 in Höhe 

von 2 983 333 € sowie aus ihrem noch ausste-

henden Anteil am gezeichneten Kapital vor 

der Erhöhung im Ausmaß von 9 589 259 € 

zusammensetzte.

Am 28. Dezember 2011 zahlten die NZBen des 

Euroraums, einschließlich der Eesti Pank, die 

zweite Rate ihres Beitrags zur Kapitalerhöhung 

der EZB in Höhe von 1 166 175 000 €. Die dritte 

Rate ist Ende 2012 fällig. 

Die eben angeführten Zahlungen im Jahr 2011 

führten zusammengenommen zu einer Erhö-

hung des eingezahlten Kapitals der EZB um 

1 178 747 592 €,20 wie der nachfolgenden Tabelle 

zu entnehmen ist:21

Beschluss EZB/2010/27 vom 13. Dezember 2010 über die Ein-18 

zahlung der im Zuge der Kapitalerhöhung der Europäischen 

Zentralbank erforderlichen Beiträge durch die nationalen Zen-

tralbanken der Mitgliedstaaten, deren Währung der Euro ist, 

ABl. L 11 vom 15.1.2011, S. 54.

Gemäß Artikel 48.1 der ESZB-Satzung und Beschluss 19 

EZB/2010/34 vom 31. Dezember 2010 über die Einzahlung von 

Kapital, die Übertragung von Währungsreserven und die Bei-

träge zu den Reserven und Rückstellungen der Europäischen 

Zentralbank durch die Eesti Pank, ABl. L 11 vom 15.1.2011, 

S. 58.

Aufgrund von Differenzen in den Summen durch Runden der 20 

Zahlen lässt sich diese Erhöhung möglicherweise nicht präzise 

aus den Zahlen in der Tabelle ableiten.

Die einzelnen Beträge wurden auf den nächsten vollen 21 

Euro gerundet. Differenzen in den Summen durch Runden 

der Zahlen.

Eingezahltes 

Kapital 

ab 

28. Dezember 

2011 

(in €)

Eingezahltes 

Kapital vom 

1. Januar bis 

27. Dezember 

2011 

(in €)

Eingezahltes 

Kapital 

zum 

31. Dezember 

2010 

(in €)

Nationale Bank 

van België/Banque 

Nationale de Belgique 220 583 718 180 157 051 180 157 051

Deutsche Bundesbank 1 722 155 361 1 406 533 694 1 406 533 694

Eesti Pank 16 278 234 13 294 901 -

Banc Ceannais na 

hÉireann/Central 

Bank of Ireland 101 006 900 82 495 233 82 495 233

Bank of Greece 178 687 726 145 939 392 145 939 392

Banco de España 755 164 576 616 764 576 616 764 576

Banque de France 1 293 273 899 1 056 253 899 1 056 253 899

Banca d’Italia 1 136 439 021 928 162 355 928 162 355

Zentralbank von 

Zypern 12 449 666 10 168 000 10 168 000

Banque centrale du 

Luxembourg 15 887 193 12 975 526 12 975 526

Bank Ċentrali ta’ 

Malta/Central Bank 

of Malta 5 747 399 4 694 066 4 694 066

De Nederlandsche 

Bank 362 686 339 296 216 339 296 216 339

Eingezahltes 

Kapital 

ab 

28. Dezember 

2011 

(in €)

Eingezahltes 

Kapital vom 

1. Januar bis 

27. Dezember 

2011 

(in €)

Eingezahltes 

Kapital 

zum 

31. Dezember 

2010 

(in €)

Oesterreichische 

Nationalbank 176 577 921 144 216 254 144 216 254

Banco de Portugal 159 181 126 130 007 793 130 007 793

Banka Slovenije 29 901 025 24 421 025 24 421 025

Národná banka 

Slovenska 63 057 697 51 501 030 51 501 030

Suomen Pankki – 

Finlands Bank 114 029 487 93 131 154 93 131 154

Zwischenergebnis 
der NZBen des 
Eurosystems 6 363 107 289 5 196 932 289 5 183 637 388

Bulgarische 

Nationalbank 

(Българска народна 

банка) 3 505 014 3 505 014 3 505 014

Česká národní banka 5 839 806 5 839 806 5 839 806

Danmarks 

Nationalbank 5 986 285 5 986 285 5 986 285

Eesti Pank - - 722 309

Latvijas Banka 1 144 799 1 144 799 1 144 799

Lietuvos bankas 1 717 400 1 717 400 1 717 400

Magyar Nemzeti 

Bank 5 591 235 5 591 235 5 591 235

Narodowy Bank 

Polski 19 754 137 19 754 137 19 754 137

Banca Naţională 

a României 9 944 860 9 944 860 9 944 860

Sveriges Riksbank 9 112 389 9 112 389 9 112 389

Bank of England 58 580 454 58 580 454 58 580 454

Zwischenergebnis 
der NZBen, die nicht 
dem Eurosystem 
angehören 121 176 379 121 176 379 121 898 688

Insgesamt 6 484 283 669 5 318 108 669 5 305 536 076
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Die NZBen, die nicht dem Eurosystem angehö-

ren, müssen als Beitrag zu den Betriebskosten 

der EZB 3,75 % ihres Anteils am gezeichneten 

Kapital der EZB einzahlen. Dieser Beitrag belief 

sich Ende 2011 auf 121 176 379 €. Die nicht dem 

Eurosystem angehörenden NZBen haben weder 

Anspruch auf ausschüttbare EZB-Gewinne, noch 

müssen sie für Verluste der EZB aufkommen. 

Der Kapitalschlüssel und das gezeichnete 

Kapital der EZB blieben 2011 unverändert. 

Infolge der Euro-Einführung in Estland am 

1. Januar 2011 wurde die entsprechende Vertei-

lung auf die NZBen des Eurosystems und die 

NZBen, die nicht dem Eurosystem angehören, 

wie folgt angepasst:22

Kapitalschlüssel 

ab 1. Januar 2011 

(in %)

Gezeichnetes Kapital 

ab 1. Januar 2011 

(in €)

Kapitalschlüssel 

zum 31. Dezember 2010

(in %)

Gezeichnetes Kapital 

zum 31. Dezember 2010

(in €)

Nationale Bank van Belgie/ Banque 

Nationale de Belgique 2,4256 261 010 385 2,4256 261 010 385

Deutsche Bundesbank 18,9373 2 037 777 027 18,9373 2 037 777 027

Eesti Pank 0,1790 19 261 568 - -

Banc Ceannais na hÉireann/ Central 

Bank of Ireland 1,1107 119 518 566 1,1107 119 518 566

Bank of Greece 1,9649 211 436 059 1,9649 211 436 059

Banco de España 8,3040 893 564 576 8,3040 893 564 576

Banque de France 14,2212 1 530 293 899 14,2212 1 530 293 899

Banca d’Italia 12,4966 1 344 715 688 12,4966 1 344 715 688

Zentralbank von Zypern 0,1369 14 731 333 0,1369 14 731 333

Banque centrale du Luxembourg 0,1747 18 798 860 0,1747 18 798 860

Bank Ċentrali ta’ Malta/

Central Bank of Malta 0,0632 6 800 732 0,0632 6 800 732

De Nederlandsche Bank 3,9882 429 156 339 3,9882 429 156 339

Oesterreichische Nationalbank 1,9417 208 939 588 1,9417 208 939 588

Banco de Portugal 1,7504 188 354 460 1,7504 188 354 460

Banka Slovenije 0,3288 35 381 025 0,3288 35 381 025

Národná banka Slovenska 0,6934 74 614 364 0,6934 74 614 364

Suomen Pankki – Finlands Bank 1,2539 134 927 820 1,2539 134 927 820

Zwischenergebnis der NZBen 
des Eurosystems 69,9705 7 529 282 289 69,7915 7 510 020 722

Bulgarische Nationalbank 

(Българска народна банка) 0,8686 93 467 027 0,8686 93 467 027

Česká národní banka 1,4472 155 728 162 1,4472 155 728 162

Danmarks Nationalbank 1,4835 159 634 278 1,4835 159 634 278

Eesti Pank - - 0,1790 19 261 568

Latvijas Banka 0,2837 30 527 971 0,2837 30 527 971

Lietuvos bankas 0,4256 45 797 337 0,4256 45 797 337

Magyar Nemzeti Bank 1,3856 149 099 600 1,3856 149 099 600

Narodowy Bank Polski 4,8954 526 776 978 4,8954 526 776 978

Banca Naţională a României 2,4645 265 196 278 2,4645 265 196 278

Sveriges Riksbank 2,2582 242 997 053 2,2582 242 997 053

Bank of England 14,5172 1 562 145 431 14,5172 1 562 145 431

Zwischenergebnis der NZBen, die 
nicht dem Eurosystem angehören 30,0295 3 231 370 113 30,2085 3 250 631 681

Insgesamt 100,0000 10 760 652 403 100,0000 10 760 652 403

Die einzelnen Beträge wurden auf den nächsten vollen 22 

Euro gerundet. Differenzen in den Summen durch Runden 

der Zahlen.
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AUSSERBILANZIELLE GESCHÄFTE

18 STANDARDISIERTES 

WERTPAPIERLEIHPROGRAMM 

Im Rahmen der Eigenmittelverwaltung hat die 

EZB eine Vereinbarung zur Nutzung eines stan-

dardisierten Wertpapierleihprogramms getrof-

fen. Dabei nimmt sie die Dienste eines Mittlers 

in Anspruch, der autorisiert ist, in ihrem Auf-

trag Wertpapierleihgeschäfte mit Geschäftspart-

nern durchzuführen, welche die EZB für solche 

Geschäfte zugelassen hat. Diesbezüglich waren 

am 31. Dezember 2011 befristete Transaktionen 

in Höhe von 1,2 Mrd € (2010: 1,5 Mrd €) offen.

19 ZINSFUTURES 

Zum 31. Dezember 2011 waren die folgen-

den Fremdwährungsgeschäfte, ausgewiesen zu 

Marktkursen am Jahresende, offen: 

Diese Geschäfte wurden im Rahmen der Ver-

waltung der Währungsreserven der EZB 

durchgeführt. 

20 ZINSSWAPS

Zum 31. Dezember 2011 waren Zinsswap-Ge-

schäfte mit einem Kontraktwert von 225,7 Mio € 

(2010: 742,4 Mio €), ausgewiesen zu Marktkur-

sen am Jahresende, offen. Diese Geschäfte wur-

den im Zusammenhang mit der Verwaltung der 

Währungsreserven der EZB durchgeführt.

21 DEVISENSWAP- UND 

DEVISENTERMINGESCHÄFTE 

VERWALTUNG DER WÄHRUNGSRESERVEN

Devisenswap- und Devisentermingeschäfte wur-

den 2011 im Zusammenhang mit der Verwaltung 

der Währungsreserven der EZB durchgeführt. 

Die folgenden Forderungen und Verbindlichkei-

ten, ausgewiesen zu Marktkursen zum Jahres-

ende, waren zum 31. Dezember 2011 offen: 

LIQUIDITÄTSZUFÜHRENDE OPERATIONEN

Zum 31. Dezember 2011 waren Forderungen aus 

Termingeschäften an NZBen sowie Verbindlich-

keiten gegenüber dem Federal Reserve System 

im Zusammenhang mit der Bereitstellung von 

Liquidität in US-Dollar an Geschäftspartner des 

Eurosystems (siehe Erläuterung Nr. 11 „Verbind-

lichkeiten in Euro gegenüber Ansässigen außer-

halb des Euro-Währungsgebiets“) offen.

22 VERWALTUNG DER ANLEIHE- UND 

DARLEHENSGESCHÄFTE23

Die EZB ist weiterhin für die Verwaltung der 

von der Europäischen Union im Rahmen des 

Mechanismus des mittelfristigen fi nanziellen 

Beistands abgeschlossenen Anleihe- und Darle-

hensgeschäfte zuständig. In diesem Zusammen-

hang waren zum 31. Dezember 2011 Kredite der 

EU an Lettland, Ungarn und Rumänien in Höhe 

von insgesamt 11,4 Mrd € offen.

Im Zusammenhang mit der Kreditrahmenver-

einbarung zwischen den Mitgliedstaaten, deren 

Währung der Euro ist,24 und der Kreditanstalt 

für Wiederaufbau (KfW)25 als Kreditgeber, der 

Hellenischen Republik als Kreditnehmerin und 

der Bank of Greece als Vertreterin der Kredit-

nehmerin ist die EZB für die Abwicklung aller 

diesbezüglichen Zahlungen im Auftrag der Kre-

ditgeber und der Kreditnehmerin zuständig. In 

diesem Zusammenhang waren zum 31. Dezem-

ber 2011 der Hellenischen Republik gewährte 

Siehe auch Kapitel 2 des Jahresberichts.23 

Mit Ausnahme der Hellenischen Republik und der Bundesre-24 

publik Deutschland.

Die KfW handelt im öffentlichen Interesse und unterliegt den 25 

Anweisungen der Bundesrepublik Deutschland, die eine Garan-

tie zugunsten der KfW übernimmt.

Fremdwährungs-
Zinsfutures

2011 

Kontraktwert 

(in €)

2010 

Kontraktwert 

(in €)

Veränderung 

(in €)

Käufe 1 651 132 236 458 539 141 1 192 593 095

Verkäufe 1 728 229 838 1 251 682 536 476 547 302

Devisenswap- und 
Devisentermingeschäfte

2011 

(in €)

2010 

(in €)

Veränderung 

(in €)

Forderungen 2 304 007 744 1 697 483 530 606 524 214

Passiva 2 309 882 385 1 740 464 038 569 418 347
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zusammengelegte bilaterale Kredite in Höhe 

von 52,9 Mrd € fällig.

Des Weiteren kommt der EZB bei der Verwal-

tung der Kredite im Rahmen des Europäischen 

Finanzstabilisierungsmechanismus (EFSM) 

und der Europäischen Finanzstabilitätsfazilität 

(EFSF) eine operative Rolle zu. Zum 31. Dezem-

ber 2011 standen an Irland und Portugal verge-

bene Kredite in Höhe von 28 Mrd € (EFSM-Dar-

lehen) und 16,3 Mrd € (EFSF-Darlehen) aus.

23 ANHÄNGIGE RECHTSSTREITIGKEITEN 

Das Unternehmen Document Security Systems 

Inc. (DSSI) reichte vor dem Gericht erster Ins-

tanz der Europäischen Gemeinschaften26 eine 

Klage auf Schadensersatz gegen die EZB ein. 

Hierbei warf die Klägerin der EZB vor, bei der 

Herstellung von Euro-Banknoten ein Patent von 

DSSI27 verletzt zu haben. Das Gericht erster 

Instanz wies die Klage ab.28 Derzeit strebt die 

EZB die Nichtigerklärung des Patents nach nati-

onalem Recht in einer Reihe von Ländern an, 

in einigen hat sie diese bereits erwirkt. Darüber 

hinaus hält die EZB unbeirrt daran fest, dass sie 

das Patent in keiner Weise verletzt hat, und wird 

daher vor jedem zuständigen nationalen Gericht 

gegen jegliche von DSSI erhobene Klage wegen 

Patentverletzung vorgehen.

Aufgrund der Abweisung der Klage von DSSI 

durch das Gericht erster Instanz und der bislang 

erfolgreichen Maßnahmen der EZB zur Nichtig-

erklärung des Patents von DSSI in einigen Län-

dern ist die EZB weiterhin zuversichtlich, dass 

aller Voraussicht nach keine Zahlungen an DSSI 

zu leisten sein werden. Die EZB verfolgt alle 

diesbezüglichen Entwicklungen genau.

Mit Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon am 1. Dezem-26 

ber 2009 wurde die Bezeichnung „Gericht erster Instanz“ in 

„Gericht“ geändert.

Europäisches Patent Nr. 0455 750 B1 von DSSI.27 

Beschluss des Gerichts erster Instanz vom 5. September 2007, 28 

Rs. T-295/05, Abrufbar unter www.curia.europa.eu.

http://www.curia.europa.eu


218
EZB
Jahresbericht
2011

24 NETTOZINSERGEBNIS

24.1 ZINSERTRÄGE AUS WÄHRUNGSRESERVEN

Diese Position beinhaltet die im Zusammen-

hang mit den Netto-Währungsreserven der 

EZB angefallenen Zinserträge abzüglich der 

Zinsaufwendungen:

2011

(in €)

2010

(in €)

Veränderung 

(in €)

Zinserträge aus 

Giroeinlagen 2 088 888 1 328 753 760 135

Zinserträge aus 

Geldmarkteinlagen 18 279 491 15 865 666 2 413 825

Zinserträge aus Reverse 

Repos 1 479 020 2 712 798 (1 233 778)

Nettozinsertrag aus 

Wertpapieranlagen 254 699 342 335 790 909 (81 091 567)

Nettozinsertrag aus 

Zinsswaps 6 284 214 4 611 662 1 672 552

Nettozinsertrag aus 

Devisenswap- und 

Devisentermingeschäften  7 686 740  6 523 343  1 163 397

Bruttozinserträge aus 
Währungsreserven 290 517 695 366 833 131 (76 315 436)

Zinsaufwendungen für 

Giroeinlagen (6 126) (8 795) 2 669

Nettozinsaufwendungen 

für Repogeschäfte (291 278) (644 858) 353 580

Nettozinserträge aus 
Währungsreserven 290 220 291 366 179 478 (75 959 187)

Der Rückgang der Nettozinserträge insgesamt 

im Jahr 2011 war hauptsächlich auf die niedri-

geren Zinserträge aus dem US-Dollar-Portfolio 

zurückzuführen.

24.2 ZINSERTRÄGE AUS DER VERTEILUNG DES 

EURO-BANKNOTENUMLAUFS INNERHALB DES 

EUROSYSTEMS

In dieser Position werden die Zinserträge 

aus dem Anteil der EZB an der gesamten 

Euro-Banknotenausgabe erfasst (siehe „Bank-

notenumlauf“ im Abschnitt Rechnungsle-

gungsgrundsätze sowie Erläuterung Nr. 6.1 

„Forderungen aus der Verteilung des Euro-Bank-

notenumlaufs innerhalb des Eurosystems“). 

Die gestiegenen Zinserträge im Jahr 2011 sind 

hauptsächlich darauf zurückzuführen, dass der 

durchschnittliche Hauptrefinanzierungssatz 

höher war als im Vorjahr.

24.3 ZINSAUFWENDUNGEN FÜR DIE 

NZB-FORDERUNGEN AUS DER ÜBERTRAGUNG 

VON WÄHRUNGSRESERVEN

In dieser Position wird die Verzinsung der For-

derungen der NZBen des Euroraums gegen-

über der EZB aus den gemäß Artikel 30.1 der 

ESZB-Satzung übertragenen Währungsre-

serven (siehe Erläuterung Nr. 13 „Intra-Euro-

system-Verbindlichkeiten“) ausgewiesen. Die 

gestiegenen Zinsaufwendungen im Jahr 2011 

sind vor allem darauf zurückzuführen, dass 

der durchschnittliche Hauptrefi nanzierungssatz 

höher war als im Vorjahr.

24.4 SONSTIGE ZINSERTRÄGE UND SONSTIGE 

ZINSAUFWENDUNGEN

Die hier ausgewiesenen Zinserträge in Höhe 

von 6,6 Mrd € (2010: 3,8 Mrd €) und Zins-

aufwendungen in Höhe von 6,9 Mrd € (2010: 

3,9 Mrd €) ergeben sich aus TARGET2-Salden 

(siehe Erläuterung Nr. 6.2 „Sonstige Intra-Euro-

system-Forderungen/Verbindlichkeiten (netto)“ 

und Erläuterung Nr. 11 „Verbindlichkeiten in 

Euro gegenüber Ansässigen außerhalb des 

Euro-Währungsgebiets“).

Diese Position enthält auch die Nettoeinkünfte in 

Höhe von 165,7 Mio € (2010: 140,4 Mio €) aus 

den Wertpapieren, die von der EZB im Rahmen 

der Programme zum Ankauf gedeckter Schuld-

verschreibungen erworben wurden, einschließ-

lich der Nettoeinkünfte aus den damit zusam-

menhängenden Wertpapierleihgeschäften, sowie 

Nettoeinkünfte in Höhe von 1 002,8 Mio € (2010: 

438,0 Mio €) aus den Wertpapieren, die im Rah-

men des Programms für die Wertpapiermärkte 

erworben wurden. Zinserträge und Zinsaufwen-

dungen, die im Zusammenhang mit anderen auf 

Euro lautenden Aktiva und Passiva angefallen 

sind, sowie Zinserträge und Zinsaufwendungen 

aus den liquiditätszuführenden Geschäften in 

US-Dollar werden ebenfalls hier aufgeführt.

ERLÄUTERUNGEN ZUR 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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25 REALISIERTE GEWINNE (VERLUSTE) AUS 

FINANZGESCHÄFTEN

Realisierte Nettogewinne aus Finanzgeschäften 

setzten sich 2011 wie folgt zusammen:

2011

(in €)

2010

(in €)

Veränderung

(in €)

Realisierte Kursgewinne 

aus Wertpapieren, 

Zinsfutures und 

Zinsswaps (netto) 260 059 727 460 588 711 (200 528 984)

Realisierte Wechselkurs- 

und Goldpreisgewinne 

(netto) 212 159 502 13 724 616 198 434 886

Bei Finanzgeschäften 

realisierte Gewinne 

(netto) 472 219 229 474 313 327 (2 094 098)

2011 enthielt diese Position realisierte Netto-

kursgewinne aus Wertpapierverkäufen und 

Nettowechselkursgewinne aus Devisenverkäu-

fen, die vor allem durch die Veräußerung japa-

nischer Yen im Zuge der Beteiligung der EZB 

an der am 18. März 2011 durchgeführten kon-

zertierten internationalen Devisenmarktin-

tervention erzielt wurden (siehe Erläuterung 

Nr. 2.2 „Guthaben bei Banken, Wertpapieranla-

gen, Auslandskredite und sonstige Auslandsak-

tiva“ sowie „Forderungen in Fremdwährung an 

Ansässige im Euro-Währungsgebiet“).

26 ABSCHREIBUNGEN AUF FINANZANLAGEN 

UND -POSITIONEN

2011

(in €)

2010

(in €)

Veränderung

(in €)

Buchmäßige 

Wertpapierkursverluste (155 240 641) (184 247 603) 29 006 962

Buchmäßige 

Kursverluste bei 

Zinsswaps (2 216 642) (10 963 861) 8 747 219

Buchmäßige 

Wechselkursverluste 0 (1 973) 1 973

Insgesamt (157 457 283) (195 213 437) 37 756 154

Im Jahr 2011 ergaben sich diese Aufwendun-

gen hauptsächlich aus der Abschreibung der 

Anschaffungskosten von einer Reihe von Wert-

papieren, die in der Bilanz zu ihrem Marktwert 

zum 30. Dezember 2011 ausgewiesen wurden.

27 NETTOAUFWENDUNGEN AUS GEBÜHREN 

UND PROVISIONEN

2011

(in €)

2010

(in €)

Veränderung

(in €)

Erträge aus 

Gebühren und 

Provisionen 77 858 110 661 (32 803)

Aufwendungen 

für Gebühren und 

Provisionen (2 058 638) (1 519 678) (538 960)

Nettoaufwendungen 

aus Gebühren und 

Provisionen (1 980 780) (1 409 017) (571 763)

Im Jahr 2011 enthielten die in dieser Position 

erfassten Erträge Strafzinsen, die Kreditinstitute 

bei Nichterfüllung des Mindestreserve-Solls 

entrichten müssen. Die Aufwendungen beste-

hen aus Kontoführungsgebühren und Spesen 

im Zusammenhang mit Zinsfutures-Geschäften 

(siehe Erläuterung Nr. 19 „Zinsfutures“).

28 ERTRÄGE AUS AKTIEN UND BETEILIGUNGEN

Die Dividenden der Aktien, die die EZB an der 

Bank für Internationalen Zahlungsausgleich hält 

(siehe Erläuterung Nr. 7.2 „Sonstiges Finanz-

anlagevermögen“), werden in dieser Position 

ausgewiesen.

29 SONSTIGE ERTRÄGE

Diese Position enthielt vor allem die Beiträge 

der NZBen des Euroraums zu den Kosten, die 

der EZB im Zusammenhang mit einem großen 

Marktinfrastrukturprojekt entstanden sind.

30 PERSONALAUFWENDUNGEN

In dieser Position werden die Kosten für Gehäl-

ter, Zulagen und sonstige Personalkosten (2011: 

173,1 Mio €; 2010: 167,7 Mio €) erfasst. Eben-

falls enthalten sind Aufwendungen in Höhe von 

43,0 Mio € (2010: 28,8 Mio €) für den EZB-Ver-

sorgungsplan, sonstige Leistungen nach Been-

digung des Arbeitsverhältnisses sowie sons-

tige langfristige Leistungen (siehe Erläuterung 



220
EZB
Jahresbericht
2011

Nr. 14.3 „Sonstiges“). Im Zusammenhang mit 

dem EZB-Neubau wurden Personalaufwendun-

gen in Höhe von 1,3 Mio € (2010: 1,3 Mio €) 

aktiviert, die nicht in dieser Position ausgewie-

sen sind.

Die Gehälter und Zulagen der EZB-Mitarbei-

ter, einschließlich der Bezüge der Mitarbeiter in 

gehobenen Führungspositionen, orientieren sich 

im Wesentlichen am Gehaltsschema der Europä-

ischen Union und sind mit diesem vergleichbar.

Die Mitglieder des Direktoriums erhalten neben 

ihrem Grundgehalt eine Residenzzulage sowie 

eine Aufwandsentschädigung. Dem Präsiden-

ten der EZB wird anstatt einer Residenzzulage 

ein Amtssitz zur Verfügung gestellt. Gemäß den 

Beschäftigungsbedingungen für das Personal 

der Europäischen Zentralbank haben Direkto-

riumsmitglieder, je nach persönlicher Situation, 

Anspruch auf eine Haushalts- sowie eine Kin-

der- und Ausbildungszulage. Die auf das Grund-

gehalt erhobenen Steuern gehen an die Europä-

ische Union; des Weiteren werden Beiträge für 

die Altersversorgung sowie für die Kranken- 

und Unfallversicherung abgezogen. Zulagen 

sind steuerfrei und werden bei der Berechnung 

der Pensionsansprüche nicht berücksichtigt.

Die Grundgehälter der Mitglieder des Direkto-

riums im Jahr 2011 waren wie folgt:

2011

(in €)

2010

(in €)

Jean-Claude Trichet 

(Präsident bis Oktober 2011) 309 290 367 863 

Mario Draghi 

(Präsident seit November 2011) 61 858 -

Lucas D. Papademos 
(Vizepräsident bis Mai 2010) - 131 370

Vítor Constâncio 

(Vizepräsident seit Juni 2010) 318 132 183 918

Gertrude Tumpel-Gugerell 

(Direktoriumsmitglied bis Mai 2011) 110 460 262 728

Peter Praet 

(Direktoriumsmitglied seit Juni 2011) 154 644 -

José Manuel González-Páramo 

(Direktoriumsmitglied) 265 104 262 728

Lorenzo Bini Smaghi 

(Direktoriumsmitglied) 265 104 262 728

Jürgen Stark (Direktoriumsmitglied) 265 104 262 728

Insgesamt 1 749 696 1 734 063

Die Zulagen der Direktoriumsmitglieder und 

die für sie geleisteten Arbeitgeberbeiträge zur 

Kranken- und Unfallversicherung beliefen sich 

alles in allem auf 646 154 € (2010: 660 731 €).

Darüber hinaus beliefen sich die an Direktori-

umsmitglieder gezahlten Leistungen im Zusam-

menhang mit ihrer Ernennung bzw. ihrem 

Ausscheiden aus dem Dienst auf 159 594 € 

(2010: 52 548 €). Sie werden in der Gewinn- 

und Verlustrechnung unter „Sachaufwen-

dungen“ erfasst (siehe Erläuterung Nr. 31 

„Sachaufwendungen“).

Ehemalige Mitglieder des Direktoriums erhal-

ten für einen befristeten Zeitraum nach Ende 

ihrer Amtszeit Übergangsgelder. 2011 betru-

gen die diesbezüglichen Aufwendungen, 

damit zusammenhängende Familienzulagen 

sowie die Beiträge der EZB zur Kranken- und 

Unfallversicherung ehemaliger Direktoriums-

mitglieder 479 665 € (2010: 34 868 €). Die an 

ehemalige Direktoriumsmitglieder und deren 

Angehörige ausgezahlten Pensionszahlungen 

(inklusive Zulagen) sowie die Beiträge zur 

Kranken- und Unfallversicherung beliefen sich 

auf 321 929 € (2010: 354 349 €). Die gesamten 

Zahlungen an ehemalige Direktoriumsmitglie-

der werden unter „Gezahlte Leistungen“ aus-

gewiesen und verringern die leistungsorien-

tierte Verpfl ichtung der EZB im Hinblick auf 

die Leistungen nach Beendigung des Arbeits-

verhältnisses für Direktoriumsmitglieder (siehe 

Erläuterung Nr. 14.3 „Sonstiges“).

Ende 2011 beschäftigte die EZB 1 609 Mitarbei-

ter (Vollzeitäquivalente),29 von denen 158 Füh-

rungspositionen bekleideten. Die Veränderung 

des Personalstands im Jahr 2011 stellt sich wie 

folgt dar:

Ohne Mitarbeiter im unbezahlten Urlaub. Mitarbeiter mit unbe-29 

fristeten, befristeten oder Kurzzeitverträgen sowie die Teil-

nehmer am Graduate Programme der EZB sind eingerechnet. 

Ebenfalls erfasst sind Mitarbeiter, die sich im Mutterschutz 

befi nden oder langfristig krank geschrieben sind.
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2011 2010

Stand zum 1. Januar 1 607 1 563

Neuaufnahmen/Änderung des 

Vertragsstatus 313 328

Austritte (299) (302)

Nettoanstieg/(-rückgang) im Rahmen der 

jeweiligen Teilzeitregelungen (12) 18

Stand zum 31. Dezember 1 609 1 607

Durchschnittlicher Personalstand 1 601 1 565

31 SACHAUFWENDUNGEN

In dieser Position sind alle sonstigen laufen-

den Aufwendungen erfasst, insbesondere Mie-

ten, Ausgaben für Gebäudeinstandhaltung, 

nicht aktivierungsfähige Ausgaben für Sachan-

lagen und Honorare. Dazu kommen die mit der 

Einstellung und Weiterbildung von Mitarbei-

tern verbundenen Ausgaben, einschließlich der 

Umzugskosten.

32 AUFWENDUNGEN FÜR DIE 

BANKNOTENHERSTELLUNG

Diese Aufwendungen ergeben sich vor allem 

aus dem grenzüberschreitenden Transport von 

Euro-Banknoten für die Lieferung von neuen 

Banknoten aus den Banknotendruckereien an 

die NZBen und für den Banknotentransfer zwi-

schen den NZBen zum Ausgleich von Engpäs-

sen durch Überschussbestände. Diese Kosten 

werden zentral von der EZB getragen.





Von der EZB zu Informationszwecken angefertigte Übersetzung des Bestätigungsvermerks ihres externen 
Wirtschaftsprüfers. Im Fall von Abweichungen gilt die von PWC unterzeichnete englische Fassung.

An den Präsidenten der Europäischen Zentralbank und den EZB-Rat

Frankfurt am Main

29. Februar 2012

Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss der Europäischen Zentralbank geprüft, der die Bilanz zum 31. Dezember 2011, die 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2011, eine Zusammenfassung der Rechnungslegungsgrundsätze 

sowie sonstige Erläuterungen umfasst (siehe „Jahresabschluss“).

Zuständigkeit des Direktoriums der Europäischen Zentralbank für den Jahresabschluss

Das Direktorium ist für die Erstellung und eine den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung des 

Jahresabschlusses nach den vom EZB-Rat aufgestellten Grundsätzen zuständig; diese Grundsätze sind im Beschluss 

EZB/2010/21 über den Jahresabschluss der Europäischen Zentralbank dargelegt. Weiterhin ist das Direktorium für eine 

interne Kontrolle verantwortlich, die nach seiner Auffassung für die Erstellung eines Jahresabschlusses ohne wesentliche 

Fehlaussagen, sei es aufgrund von Betrug oder Fehlern, notwendig ist.

Zuständigkeit des Rechnungsprüfers

In unserer Zuständigkeit liegt es, einen Prüfbericht zum Jahresabschluss vorzulegen. Wir haben unsere Prüfung un-

ter Beachtung der „International Standards on Auditing“ durchgeführt. Diesen Standards zufolge müssen wir ethischen 

Anforderungen genügen und haben die Abschlussprüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir mit hinreichender 

Sicherheit beurteilen können, dass der Jahresabschluss keine wesentlichen Fehlaussagen enthält.

Eine Abschlussprüfung umfasst die Prüfung der Zahlen und Angaben im Abschluss. Die Auswahl der hierzu angewand-

ten Verfahren obliegt dem Rechnungsprüfer, einschließlich der Beurteilung der Risiken für wesentliche Fehlaussagen 

des Jahresabschlusses aufgrund von Betrug oder Fehlern. Im Zusammenhang mit diesen Risikobeurteilungen erach-

tet es der Rechnungsprüfer für die Erstellung und eine den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung des 

Jahresabschlusses als wesentlich, dass die interne Kontrolle den Umständen entsprechende Prüfverfahren ausarbeitet, 

nicht jedoch Standpunkte zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Institution zum Ausdruck bringt. Außerdem 

wird im Rahmen der Abschlussprüfung die Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsgrundsätze und der vom 

Direktorium erbrachten Bilanzschätzungen sowie die Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses beurteilt.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bietet.

Beurteilung

Nach unserer Einschätzung vermittelt der Jahresabschluss gemessen an den vom EZB-Rat aufgestellten Grundsätzen, die 

im Beschluss EZB/2010/21 über den Jahresabschluss der Europäischen Zentralbank dargelegt sind, ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Finanzlage der Europäischen Zentralbank zum 31. Dezember 2011 und der fi nan-

ziellen Ergebnisse ihrer Tätigkeit im Geschäftsjahr 2011.

Frankfurt am Main, 29. Februar 2012

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Jens Rönnberg  ppa. Muriel Atton

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINNVERTEILUNG/
VERLUSTABDECKUNG

Diese Erläuterungen sind nicht Bestandteil des 
Jahresabschlusses der EZB für das Jahr 2011.

EINKÜNFTE DER EZB AUS IHREM ANTEIL AM 

GESAMTEN EURO-BANKNOTENUMLAUF UND DEN 

IM RAHMEN DES EUROSYSTEM-PROGRAMMS 

FÜR DIE WERTPAPIERMÄRKTE ERWORBENEN 

WERTPAPIERBESTÄNDEN

In Bezug auf das Jahr 2010 wurden nach einem 

Beschluss des EZB-Rats die Einkünfte der EZB 

aus ihrem Anteil am gesamten Euro-Banknoten-

umlauf in Höhe von 654 Mio € sowie die Ein-

künfte aus den im Rahmen des Programms für 

die Wertpapiermärkte erworbenen Wertpapie-

ren in Höhe von 438 Mio € der Rückstellung zur 

Absicherung gegen Wechselkurs-, Zinsände-

rungs-, Kredit- und Goldpreisrisiken zugeführt; 

somit erfolgte keine Gewinnvorauszahlung.

In Bezug auf das Jahr 2011 wurden nach einem 

Beschluss des EZB-Rats die Einkünfte der EZB 

aus den im Rahmen des Programms für die 

Wertpapiermärkte erworbenen Wertpapieren 

in Höhe von 1 002,8 Mio € sowie ein Teil der 

Einkünfte der EZB aus ihrem Anteil am ge-

samten Euro-Banknotenumlauf in Höhe von 

163,4 Mio € der Rückstellung zur Absicherung 

gegen Wechselkurs-, Zinsänderungs-, Kredit- 

und Goldpreisrisiken zugeführt. Im Rahmen 

der Gewinnvorauszahlung der EZB wurden 

Einkünfte der EZB aus ihrem Anteil am ge-

samten Euro-Banknotenumlauf in Höhe von 

652 Mio € am 3. Januar 2012 an die NZBen des 

Euroraums ausgeschüttet, und zwar entspre-

chend deren Anteilen am gezeichneten Kapital 

der EZB.

GEWINNVERTEILUNG/VERLUSTABDECKUNG

Gemäß Artikel 33 der ESZB-Satzung wird der 

Nettogewinn der EZB in der folgenden Reihen-

folge verteilt:

a)  Ein vom EZB-Rat zu bestimmender Betrag, 

der 20 % des Nettogewinns nicht überstei-

gen darf, wird dem allgemeinen Reserve-

fonds bis zu einer Obergrenze von 100 % des 

Kapitals zugeführt;

b)  der verbleibende Nettogewinn wird an die 

Anteilseigner der EZB entsprechend ihren 

eingezahlten Anteilen ausgeschüttet.

Falls die EZB einen Verlust erwirtschaftet, kann 

der Fehlbetrag aus dem allgemeinen Reserve-

fonds der EZB und erforderlichenfalls nach 

einem entsprechenden Beschluss des EZB-Ra ts 

aus den monetären Einkünften des betreffen-

den Geschäftsjahres im Verhältnis und bis 

in Höhe der Beträge gezahlt werden, die nach 

Artikel 32.5 der ESZB-Satzung an die nationa-

len Zentralbanken verteilt werden.1

Am 8. März 2012 beschloss der EZB-Rat, 

keine Zuweisung an den allgemeinen Reserve-

fonds vorzunehmen, sondern den verbleibenden 

Gewinn für 2011 in Höhe von 76 Mio € an die 

NZBen des Euroraums im Verhältnis zu ihren 

eingezahlten Kapitalanteilen auszuschütten.

NZBen, die nicht dem Euro-Währungsge-

biet angehören, haben weder Anspruch auf 

Gewinne der EZB, noch müssen sie für deren 

Verluste aufkommen.

2011

(in €)

2010

(in €)

Jahresüberschuss 728 136 234 170 831 395

Vorläufi ge Verteilung von 

Einkünften aus dem Anteil 

der EZB am gesamten Euro-

Banknotenumlauf und von 

Einkünften aus Wertpapieren, 

die im Rahmen des Programms 

für die Wertpapiermärkte 1) 

erworben wurden (652 000 000) (0)

Jahresüberschuss nach Verteilung 

von Einkünften aus dem Anteil 

der EZB am gesamten Euro-

Banknotenumlauf und von 

Einkünften aus Wertpapieren, 

die im Rahmen des Programms 

für die Wertpapiermärkte erwor-

ben wurden 76 136 234 170 831 395

Gewinnausschüttung an NZBen (76 136 234) (170 831 395)

Insgesamt 0 0 

1)  Das Programm für die Wertpapiermärkte wurde im Mai 2010 
eingerichtet.

Gemäß Artikel 32.5 der ESZB-Satzung wird die Summe der 1 

monetären Einkünfte der NZBen unter den NZBen entsprechend 

ihren eingezahlten Anteilen am Kapital der EZB verteilt.
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